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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zum Handelsvertrag mit der Schweiz laufen

die nachſtehenden wichtigen Nachrichten ein: Die Wiener
„Montagsrevue“ theilt mit: Nach mehrſtündiger Berathung,
welche Sonnabend im Miniſterium des Aeußern ſtattfand,
wurde ein Protokoll abgefaßt, welches den bisherigen Ver
lanf der Unterhandlung über den Handelsvertrag mit den
ſchweizeriſchen Vertretern in allgemeinen Zügen enthält.
Ein Abſchluß iſt nicht erreicht, da ſich die ſchweize-
riſchen Vertreter trotz der neuerlich eingeholten Anweiſungen
außer Stande erklärten, die von öſterreichiſcher und deut-
ſcher Seite gemachten Zugeſtändniſſe für ausreichend zu be
finden. Die öſterreichiſchen Vertreter erklärten,
daß die Bewilligung aller Forderungen der
Schweizer geradezu einer Aufopferung der dies-
ſeitigen, die Viehzucht und die Leinenwaaren-
induſtrie betreffenden Jutereſſen gleichkämen.
Die Verhandlungen ſind nicht eigentlich abgebrochen, ſon-
dern nur zur Zeit für nicht reif zur Entſcheidung erklärt
worden. Ein Termin zur Wiederaufnahme iſt nicht feſt
geſetzt.

Die Delegirten für die Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Deutſchland und Oeſterreich-

ſind am Sonnabend nach München abge-
reiſt.

Der Sultan wandte ſich an den Deutſchen Kaiſer
um Abſendung eines Nachfolgers für den verſtorbenen Ar-
tillerie- General RiſtowPaſcha. Von franzöſiſcher Seite
ſoll man ſich um den Poſten bemüht haben, aber abſchlägig
vom Sultan beſchieden worden ſein

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: „Je höher die Roggen-
preiſe werden, um ſo mehr gewinnt die Kartoffel als Nah
rungsmittel der breiten Volksſchichten an Bedentung. Ver-
ſchiedene Blätter haben bereits in Anregung gebracht, die
Kartoffelausfuhr zu verbieten oder dieſelbe mit einem
Zoll zu belegen. Bei derartigen Vorſchlägen wivd indeß
überſehen, daß ein Theil der geltenden Handelsverträge
ſowohl allgemein den Erlaß von Ein, Aus und Durch-
fuhrverboten, als insbeſondere die Einführung einer Aus-
gangsabgabe für Kartoffeln unzuläſſig macht.

Die Beſſernug im Beſinden des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin hält an. Appetit und Schlaf
ſind genügend.

Jn Bezug auf die Abgabe der ſtark wirkenden
Arzneien, ſowie über die Beſchaffenheit ,und Bezeichnung
der Arzneigläſer und Standgefäße in den Apotheken hat
der Bundesrath die Bundesregierungen erſucht, gleichförmige
Beſtimmungen bis zum 1. Januar 1892 zu erlaſſen. Jn den
vom Bundesrathe empfohlenen Vorſchriften iſt, wie verſchiedene
Blätter melden, eine längere Reihe von Droguen und Prä-
paraten aufgeführt, welche für ſich oder in Zubereitungen nur
auf ſchriftliche Anweiſung eines Arztes, Zahnarztes oder Thier-
axztes als Heilmittel an das Publikum abgegeben werden dürfen.
Weiter iſt beſtimmt, daß eine wiederholte Abgabe von Arz-
neien, welche Chloralhydrat enthalten, ſowie von ſolchen zu
Einſpritzungen unter die Haut beſtimmten Arzneien, welche
Morphium, Cocarn c. enthalten, nur auf jedesmal erneute
Icbriftliche mit Datum und Unterſchrift verſehene Anweiſung eines
Arztes oder Zahnarztes erfolgen darf. Arzneien für inneren
Gebrauch ſollen nur in runden Gläſern mit Zetteln von weißer
Grundfarbe, die zum äußeren Gebrauch verordneten flüſſigen
Arzeneien dagegen nur in ſechseckigen Gläſern, an welchen drei

Nachdruck verboten.

II. Welktkonferenz der chriſtlichen
Jünglingsvereine.

Amſterdam, den 14. Auguſt.

IV.
Das geſtrige Feſtmahl, deſſen Koſten m entgegen-

kommendſter Weiſe von den Holländern getragen wurden,
die in weitgehender Gaſtfreundſchaft faſt für alle Bedürf-
niſſe ihrer Gäſte ſorgen, bot wiederum Gelegenheit zur
Vereinigung aller Delegirten und zu allerlei Anſprachen
und n Der Miniſter des Jnnern erſchien zwar
nicht, aber der Vorſitzende Graf Hogendorp brachte ihm
doch eine Kundgebung in Geſtalt eines Hochs dar. Leider
war die Akuſtik des Speiſeſaales ſo ſchlecht, daß die Worte
dieſes und der meiſten folgenden Redner nur von den
Nächſtſitzenden verſtanden werden konnten. Die Holländer
ſtimmten wieder ihr Nationallied an und als Superinten-
dent Krummacher- Elberfeld die Deutſchen aufgefordert hatte,
den gaſtfreundlichen Niederländern ein Hoch zu bringen,
ſtiegen auch deutſcherſeits die Wogen der patriotiſchen Be-
geiſterung hoch.

Dann hielt auch ein junger Franzoſe eine Rede an
Feine Kompatrioten, und einige unbedachtſame Franzoſen,
die gleich den Deutſchen und Engländern und Holländern
eine Nationalhymne ſingen wollten, ſtimmten, weil ſie nichts
veſſeres hatten, die Marſeillaiſe an, verſtummten aber ſo
Fort, als ſie durch lebhaftes Ziſchen belehrt wurden, daß
äbr Geſang nicht allgemeinen Anklang finde. Nun trat
aver der Generalſekretär des Amſterdamer Vereins Herr
Marmelſtein auf, deſſen aufopfernde Thätigkeit für das
Gelingen der Konferenz allgemein durchaus anerkannt wird
und erklärte es für eine Verletzung des Gaſtrechts,
wenn den Franzoſen nicht geſtattet würde zu ſingen
was ſie wollten. Man würde den Deutſchen auch
nicht wehren, wenn ſie die „Wacht am Rhein“
ſingen wollten. Auch der Amſterdamer Profeſſor

neben einander liegende Flächen glatt und die übrigen mit
Längsrippen verſehen ſind, mit Zetteln von rother Grundfarbe
abgegeben werden dürfen Flüſſige Arzneien, welche durch die
Einwirkung des Lichts verändert werden, ſind in gelbbraun ge-
färbten Gläſern abzugeben.

Wie aus der vom Finanzminiſter zum neuen Ein-
kommenſteuergeſetz erlaſſenen Ausführungsanweiſung hervor-
geht, wird die erſte Stenererklärung der jetzt ſchon mit
einem Einkommen von über 83000 Mark eingeſchätzten
Steuerpflichtigen im Jannar 1892 abzugeben ſein. Durch
öffentliche Bekanntmachung wird vorher eine Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung ergehen. Jn derſelben
wird auch die hierfür bemeſſene und nach dem Geſetze auf
mindeſtens 14 Tage zu normirende Friſt angegeben werden.
Die Veranlagungsbehörden ſind angewieſen
worden, jedem zur SteuererklärungVerpflichteten
bei Erlaß der öffentlichen Aufforderung ein
Steuererklärungsformular mitzutheilen; hier-
von iſt aber weder der Eintritt der Verpflichtung,
noch der Lauf der Friſt zur Abgabe der Er-
klärung abhängig. Steuerpflichtige, welchen ein
Formular nicht zugegangen, können ein ſolches
an den in der öffentlichen Aufforderung zu be
zeichneuden Stellen koſtenlos in Empfang nehmen.

Das Stnugatsminiſterium trat Sonnabend Vor-
mittag 11 Uhr unter dem Vorſitze des Reichskanzlers
von Caprivi im Gebände des Staatsminiſterinms,
Leipziger Platz 11, zuſammen. Die Berathungen währten
bis gegen 1 Uhr. ußer dem Reichskanzler wohnten der
Sitzung bei von BVötticher, Vizepräſident des Staats-
miniſteriums, Finanzminiſter Dr. Miquel, Landwirthſchafts-
miniſter von Heyden, Kultusminiſter Graf Zedlitz, Miniſter
für öffentliche Arbeiten Thielen, Unterſtaatsſekretär Braun-
behrens aus dem Miniſterium des Jnnern (für den ab
weſenden Miniſter Herfurth), Unterſtaatsſekretär Magde-
burg ans dem Handelsminiſterium (für den abweſenden
Miniſter Frhr. von Berlepſch), Unterſtaatsſekretär Dr. Nebe-
Pflugſtädt aus dem Juſtizminiſterium (für den abweſenden
Miniſter Dr. von Schelling).

Der preußiſche Geſandte am Vatican Herr von Schlözer
verbringt, genau wie in allen früheren Jahren, auch jetzt ſeinen
Urlaub in Deutſchland. Augenblicklich iſt er von Berlin ab-
weſend, er kehrt jedoch bald dorthin zurück. Die auch jetzt
wieder auftauchende Nachricht von ſeiner bevorſtehenden ander
weiten Verwendung iſt ebenſo unbegründet wie ſrüher. Es iſt
von keiner dabei in Betracht kommenden maßgebenden Stelle
irgendwie eine Anregung in dieſer Richtung gegeben worden.
Die wichtige Frage zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem
Vatican über die Beſetzung des Biſchofſtuhls von
Poſen-Guneſen bleibt nach wie vor in der Schwebe; der
römiſche Stuhl beharrt auf der Ernennung eines polniſchen
Prieſters, während der dieſſeitige Standpunkt, welcher bekannt-
lich einen deutſchen Candidaten fordert, unverrückt fortbeſteht.
Verhandlungen darüber haben ſeit Jahr und Tag nicht ſtattge-
funden; im Uebrigen beſteht kein Punkt, der zu irgend welchen
Schwierigkeiten Anlaß geben könnte.

Das Berliner Conſiſtorium hat mehrfach wahrgenommen,
daß die Vorſchriften betrefſend das Verfahren bei Proſelhten-
taufen, den Geiſtlichen der Provinzen nicht bekannt ſind. Es
erinnert daher in den „Amtlichen Mittheilungen“ daran, daß die
Verordnung vom 29. März 1825 noch in Kraſt beſteht und zu
befolgen iſt, wonach zur Taufe von Proſelyten aus dem Juden-
thum vorher die Genehmigung des Conſiſtorinums ſeitens des
taufenden Geiſtlichen einzuholen und nach geſchehenem Tauf-
vollzug Bericht darüber an daſſelbe zu erſtatten iſt.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nach der Statiſtik

Prediger Müller forderte die Franzoſen direkt auf zu
ſingen, was dieſe denn nun auch thaten ohne ſich von dem
lauten und anhalienden Ziſche n unterbrechen zu laſſen. Die
Engländer und Amerikaner verſtanden gar nicht die Ab-
neigung der Deutſchen und die Maßgebenden unter dieſen
legten der Sache auch weiter keinen Werth bei, indem ſie
glaubten, daß die Marſeillaiſe heut lediglich der Ausdruck
des franzöſiſchen Nationalgefühls nicht aber eine revolutio-
näre Kundgebung ſein ſollte. So ging denn der Zwiſchen-
u ohne dauernde Störung des guten Einvernehmens vor-
über.

Das Mahl unterſchied ſich noch dadurch von anderen
Feſteſſen, daß faſt gar keine alkoholhaltigen Getränke, nur
ganz ausnahmsweiſe Wein und Bier getrunken wurden. Die
faſt die Hälfte der Anweſenden ausmachenden Engländer und
Amerikaner ſind faſt alle Temperenzler und trinken Waſſer.

Die Abendverſammlung brachte die Berathung
über das Thema: „Die chriſtlichen Jünglingsver-
eine in römiſchkatholiſchen Ländern und was ge-
hört dazu um die ihrer Entwickelung entgegen-
ſtehenden Hinderniſſe zu überwinden?“ Die (fran-
zöſiſchen) Referate gipfelten in dem Gedanken, daß die
evangeliſchen Vereine in letzterer Beziehung nur der evan-
geliſchen Kirche folgen könnten und daß ſie, wo ſie in der
Diaſpora beſtehen, daher für die Ausbreitung der Kirche
thätig ſein müſſen. Jn der Debatte ſprach auch Sup.
Krummacher-Elberfeld.

Die jetzt erſchienene Präſenzliſte weiſt 530 An-
weſende auf. Die Deutſchen ſind aus allen Gauen herbei-
eeilt. Die meiſten hervorragenderen unter ihnen ſindhon im Laufe der Berichte genannt worden. Heute Frei-

tag wurde ein gemeinſamer Ausflug nach Nymwegen ge-
macht.

Amſterdam, 15. Auguſt.
Die geſtrige Fahrt nach Neerboſch bei Nym-

wegen fand eine ungemein zahlreiche Theilnahme und
rief bei allen 630 Betheiligten die größte Befriedigung
hervor. Um neun Uhr ging der lange Extrazug von der

in Winterroggen 82 einer Mittelernte haben.

ahrgang.

Eine
Mittelernte wird nach der Berechnung des Statiſtiſchen
Bureaus für das Hectar auf 1313 kg angenommen, folg-
lich würde bei 82 der Ertrag des Winterroggens ſich
auf 1076 kg für dag, Hectar belaufen. Nehmen wir an,
daß für ganz Deutſchland gleichfalls 82 einer Mittel
ernte zu erwarten ſind, und ferner, daß die Anbaufläche
für Roggen in dieſem Jahre nicht erheblich in ihrem Um-
fange von derjenigen des Jahres 1888 abweicht, wo ſie
für Deutſchland 5 814 253 ha betrug, ſo würde der Ertrag
der jetzigen Roggenernte auf 6 256 136 t zu ſchätzen ſein,
d. h. nahezu ſo viel wie im Jahre 1887. Eine ſolche
Menge würde zum Verbrauch nebſt Ausſaat genügen und
einer Einfuhr würde es nicht bedürfen. Jn den Jahren
1880--81, 1881--82, 1885--86 und 1889 90, unter
Hinzurechnung der Einfuhren, war weit weniger zum Ver-
brauch nebſt Ausſaat vorhanden.

Was vvn einem „Genoſſen“ alles verlangt wird. Ein
Eingeweihter ſchreibt der „Poſt“: Die fortwährenden Hetzereien
der Sozialdemokraten gegen die angebliche Bedrückung der
Arbeiter durch Steuern, Abgaben an die Jnvaliden und Alters-
verſorgungskaſſe nehmen ſich etwas ſonderbar aus gegenüber den
pekuniären Anforderungen, welche die Partei ſelbſt an ihre
Mitglieder ſtellt. Es iſt kaum glaublich, wie geſchickt die
Sozialdemokroten im Erheben von Beiträgen aller Art ſind.
Zwar können ſie dieſelben nicht obligatoriſch machen. aber der
moralifſche Zwang, der bekannte Appell an das Solidaritäts-
gefühl iſt ebenſo wirkſam; daß ein „zielbewußter Genoſſe dem
Fachverein und dem Wahlverein angehört und pünktlich die
nicht unerheblichen Beiträge eutrichtet, gilt als ſelbſtverſtändlich.
Aber damit hat er ſeine Pflichten als „klaſſenbewußter Prole
tarier“ noch lange nicht erfüllt; wenn er ſich nicht den Vorwurf
der Lauheit und des Jndifferentismus zuziehen will, muß erauch mindeſtens einem der gegründeten de der Arbeiter

bildungsſchule, der freien Volksbühne oder ſonſt einer „geſel-
ligen“ Vereinigung angehören. Außer dieſen regelmäßigen
Leiſtungen iſt der Opferfrendigkeit der „Genoſſen“ noch ein
weiter Spielraum gelaſſen in den verſchiedenen Fonds und
Sammluugen. Jn jeder Verſammlung, bei jeder Feſt
lichkeit kurſiren Marken und Liſten in großer An
zahl, und wer ſich denſelben gegenüber zugeknöpft
verhält, kommt bei den Vertrauensleuten in Ver
ruf. Dazu muß jeder Arbeiter, der als echter Ge
noſſe betrachtet werden will, die zuſtändige poli
tiſche und gewerkſchaftliche Zeitung halten, ein
fleißiger Abnehmer der üppigen Parteiliteratur
ſein und auch ſonſt nicht wo es gilt, durch
eine Dekoration oder Demonſtration feine „rotbe
Geſinnung zu bekunden. Rechnet man zu dieſen Aus-
gaben noch den koſtſpieligen Verſammlungs und Feſtrummel
der von den Sozialdemokraten gezüchtet wird, dann begreift
man allerdings, was das ſtetige Gerede von den Hungerlöhnen
zu bedeuten hat.

Der Reichs und Staals-Anzeiger ſchreibt: Jm vorigen
Johre wurde die Staatsregierung von beiden Häuſern des Land-
tages zu einer Unterſuchung über die wirthſchaftlichen und
finanziellen Folgen aufgefordert, welche eine erhebliche Herab-
ſetzung der Eiſenbahntarife für Getreide und
Mühlenfabrikate auf weitere Entfernunger.
in fallender Skala haben würde. Dieſe Unterſuchung
iſt in den betheiligten Reſſorts der Miniſterien des Handels
der Landwirthſchaft, der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten
unter gleichzeitiger Beleuchtung der Geſammtentwickelung der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der einzelnen Gebiete der Me
narchie vorgenommen worden. Wenngleich die Unterſuchung
zur Zeit als völlig abgeſchloſſen noch nicht betrachtet werden
kann, ſo haben doch die inwiſchen eingetretenen Verhältniſſe
insbeſondere die in Folge der andanernd naſſen Witterung ſica

der Ernteausſichten wird, wie bereits mitgetheilt, Preußen ungünſtiger geſtaltenden Ernteausſichten und das Seitens der

Zentralſtation der Staatseiſenbahn ab und brachte die De
legirten über Leck und Vaal durch fette Triften mit weiden-
den Rindern nach Nymwegen, deſſen Bürger der Geſellſchaft
einige 20 Wagen und mehrere Dampfbahnzüge zur Ver-
fügung geſtellt hatten, mit denen die Fahrt nach Neerbuſch
fortgeſetzt wurde. Das eigentliche Ziel war das große
Waiſenhaus des Herrn van 't Lindenhont, welches
für 1200 Kinder vom Säuglingsalter an bis zum völligen
Erwachſenſein eingerichtet iſt. Dieſes nur auf den Glauben
an Gottes Vaterliebe und im Vertrauen auf die Kraft des
Gebets begründete Waiſenhaus rief in allen ſeinen Einrich-
tungen die lebhaſteſte Bewunderung und Anerkennung der
Beſucher hervor. Dieſelben hielten in dem großen Betſaak,
welcher mit den Fahnen der verſchiedenen Nationen ge-
ſchmackvoll geziert war, zunächſt eine Andacht ab, wobei
die Herren Karreu-Holland, PatowLondon und Graf Birn-
ſtorff-Berlin Anſprachen hielten. Bei dem folgenden Rund
gang durch die mitten in Gärten und Feldern liegenden
ausgedehnten Gebäude des Waiſenhauſes fand die in dem
alltäglichen Geleiſe gebliebene ungeſtörte Thätigkeit der
Kinder, der jungen Leute und der Lehrer und Meiſter all
gemeinſte Anerkennung. Die Zöglinge, männliche wie weib-
liche, bleiben auch nach der Entlaſſung aus der Schule und
lernen ein Handwerk, oder bilden ſich ſonſt für ihren Beruf
aus. Der Betſaal iſt einzig und allein nur von Zöglingen
gebant. Alle Einrichtungen ſind einfach und geſchmackvoll.
Die Kinder mit ihrem holländiſchen Typus ſahen ebenſo
fröhlich als wohlgenährt aus; ſie ſangen ſehr hübſch und
ſchienen wohl unterrichtet zu ſein. Die Mädchen mit ihren
bloßen Armen und roſa Schürzen erregten allgemeines
Wohlgefallen; auch die Knaben ſahen anſprechend aus
Jn der Druckerei wurden Bilder des Waiſenhanſes abge-
zogen und den Delegirten zum Andenken eingehändigt.

Nach einem von Frau Van 't Lindenhout und
mehreren jungen Damen kredenzten Frühſtück, wobei Wein,
Bier und Limonade gereicht wurde und nach einigen herz-
lichen Anſprachen verließen die Beſucher das Waiſenhaus
und nahmen auf dem Rückwege noch die berühmte Groote
Kerk in Nymwegen in Augenſchein. Der Waiſenvater Van
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ruſſiſchen Regierung erlaſſene Ausfuhrverbot für Roggen die
Staatsregierung veranlaßt, mit der Einführung von Ermäßig-
ungen für die Beförderung von Getreide und Mühlenfabrikaten
in der Form von Staffeltarifen auf den Staats-
bahnen alsbald und zwar zunächſt verſuchsweiſe vorzu
gehen, um eine unter den zeitigen Verhärtniſſen etwa zu befürch-
tende Schwierigkeit in der Ernährung der Bevölkerung abzu
ſchwächen. Der beſchloſſene Tarif wird die gegenwärtigen
Normalfrachtſätze bis zur Entfernung von 200 Km unberührt
laſſen, und von da ab mit der Entfernung fortſchreitende erheb
liche Frachtvortheile gewähren.

Der Tarif umfaßt nicht allein Weizen, Roggen, Gerſte und
Hafer, ſondern bezieht ſich auch auf Hülſenfrüchte und auf Mais

als nothwendiges Erſatzmittel für die Ernährung von Men-
ſchen und Vieh und für Brennereizwecke ſowie auf Mehl aus
Getreide und Hülſenſrüchten, auf Graupen, Gries und andere
Mäühlenfabrikate.

ähere amtliche Bekanntmachung wird demnächſt folgen.

Die Beſchlüſſe des Colonialraths in der Frage der Ge-
ſtaltung des colonialen Geſellſchaſtsrechts lauten:

„A. Jnuriſtiſche Perſonen des Auslandes, in ſo fern ſie
Erwerbsgeſellſchaſten ſind, insbeſondere Actiengeſellſchaften und
Comimnanditgeſellſchaften auf Actien, bedürfen zur Ausübung
ihres Geſchäftsbetriebes innerhalb des Schutzgebietes der Ge
nehmigung der Regierung.

Es ſollen Auordnungen getreffen werden, damit dieſer
Grundſatz unverzüglich auch in den deutſchen Jntereſſenſphären
in Kraft geſetzt werde.

B. Ausländiſche Geſellſchaſten (A) haben vor ihrer Zu-
laſſung im Schutzgebiete den Nachweis genügender Mittel (ge

nügenden werbenden Capitals) zu erbringen.
O. Ausländiſche Geſellſchaften (A) haben eine Zweignieder-

Iaſſung in demjenigen Schußgebiete zu begründen, in welchem
Fie Zulaſſung zum Betriebe beantragen. Nach dem Ermeſſen
der Regierung kann die Beſtellung eines Vertreters und die
Begründung eines Gerichtsſtandes im Schutzgebiet als genügend
erachtet werden.

D. Die von den eingeborenen Häuptlingen gewährten
Befugniſſe öffentlich rechtlicher Natur ſind nicht als rechts
beſtändig anzuerkennen. Jusbeſondere gilt dies für:

a. ausſchließliche Wege- und Eiſenbahn-Conceſſionen,
b. Handelsmonopole,
e. das ausſchließliche Recht zum Bergban,
d. die Verleihung von Bergwerksberechtigungen und Rechten

an Grund und Boden über das geſammte Gebiet eines Stammes
oder einen größeren oder unbeſtimmten Theil deſſelben

2) Sofern die Regierung Rechte der vorſtehend unter
Ia-ad beſchriebenen Art einer Erwerbsgeſellſchaft einränmt,
muß die Ausübung ſolcher Rechte unter der Form einer in
Deutſchland oder im Schutzgebiet nach deutſchem Rechte be
gründeten Geſellſchaft erfolgen.“

Evangeliſcher Bund.
Die Tagesordnung der Generalverſammlung in Kaſſel

iſt in der Hauptſache feſtgeſtellt. Vorläufig veröffentlichen
wir folgenden Auszug

Montag, 28. September: 4 Uhr. Sitzung des engeren Vor
ſtand es. 8 Uhr. Desgleichen mit den Vorſtänden des Heſſen-
Kaſſeler Hauptvereins, des Ortsvereins und dem Feſtcomité.

Dienſtag, 29. Septemher: 8-12 Uhr. Sitzung des Ge-
ſammivorſtandes. 25 Uhr. Desgleichen mit den Abgeord-
neten der Zweigvereine. 6 Uhr. Feſtgottesdienſt in der
Martinskirche. Predigt Pfarrer Jatho-Köln a. Rh. 8 Uhr.
Zwangloſe Begrüßungs-Verſammlung.

Erſte öffentlicheMittwoch, 30. September: 912 Uhr.
Hauptverſammlung. Eröffnungsanſprache des Grafen von
Wintzingerode-Bodenſtein. Vortrag des Profeſſor Dr. Kawerau,
Kiel: „Das Verhalten der römiſchen und der evangeliſchen
Kirche zum Staat“. 4--7 Uhr. Zweite Sitzung des Geſammt-
vorſtandes und der Abgeordneten der Zzweigvereine. 8 Uhr.
Große Feſtverſammlung der Bundes mitglieder und der evan-
geliſchen Bürgerſchaft mit feſt beſtimmten Vortragsgegenſtänden
und Rednern.

Donnerſtag, 1. Oktober: 9 1 Uhr. Zweite öffentliche
Hauptverſammlung. Generglbericht des Schriftführers Kon
ſiſtorialrath D. Leuſchner. Vortrag des Profeſſor D. Haupt,
Halle a. S. „Proteſtantiſcher Charakter und proteſtantiſche
Lharakterſchwächen“. 3' Uhr. Feſtmahl auf Wilhelmshöhe.
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't Lindenhout hat, wie er verſicherte, noch nie ein Kind ab-
gewieſen, noch nie einen Menſchen um Unterſtützung ge-
beten und noch nie Schulden gemacht. Er hatte zuerſt
zwei, dann bald ſieben Waiſenkinder angenommen und pflegt
augenblicklich deren 1027. Einmal hat er nur noch zehn
Cents gehabt und wußte nicht, womit er die Kinder ſpeiſen
ſollte. Noch an demſelben Tage wurden ihm aber ohne
ſein Zuthun von einem Manne mehrere 1000 Gnulden ge-
bracht, wie dieſer ſagte auf direkten Befehl Gottes.

Der heutige Sonnabend begann mit in den ver-
ſchiedenen Sprachen in beſonderen getrennten Sälen des
Maiſon Stranucken abgehaltenen Gebetsandachten. Die
deutſche, an der ſich etwa 80 Perſonen betheiligten, wurde
von Sup. Krummacher geleitet.

Den Vorſitz in der Vormittagsſitzung ſämmtlicher
Delegirten führte Geh. Oberregierungsrath Graf von
Bernſtorff- Berlin. Es wurde hauptſächlich der Bericht
der Kommiſſion zur Prüfung der Geſchäftsführung
des internationalen Zentralkomitees in Genf ent
gegengenommen, der von dem Generalſekretär des chriſtlichen
Vereins junger Männer in Stockholm, Karl Fries,
in deutſcher Sprache erſtattet wurde. Die Delegirten-
Kommiſſion war in einer der erſten Sitzungen aus Ver-
tretern aller Länder gebildet worden. Sie beantragte: dem
Zentralkomitee für die umſichtige und erfolgreiche Thätig-
keit den Dank der Konferenz auszuſprechen und ihm die
weitere Verbreitung der Jünglingsvereinsſache anzuempfehlen,
wobei die Nothwendigkeit der Berückſichtigung der bisher
von den Awmerikanern allein gepflegten, für die Bildung
von Jünglingsvereinen geeigneten Gegenden in Afrika und
Aſien beſonders betont wurde. Um die Arbeit wirkſamer
als bisher zu betreiben, ſollen die Berichte des Zentral-
Komitees fortan ſtatt jährlich, vierteljährlich verſendet
werden wodurch ſich die Koſten der Kundgebungen
um 6000 auf 20000 Francs jährlich erhöhen. Für Japan
und für Oſtindien werden dem Komitee je ein neues Mit-
glied zugetheilt. Die Schotten haben beantragt, ihnen auch
eine von Großbritannien getrennte Vertretung im Komitee
zu bewilligen. Die Kommiſſion empfiehlt die Annahme,
falls die großbritanniſche Delegation dies beantragen
ſollte. Darüber entſpann ſich eine länger andauernde, leb-
hafte Debatte zwiſchen den Schotten, die auf ihr älteres
ſelbſtſtändiges Volksthum hinwieſen, und den Engländern.
Graf von Bernſtorff erklärte, daß dann auch die
Deutſchen eine geſonderte Vertretung für Preußen, Bayern c.
beanſpruchen könnten. Die Entſcheidung wurde bis zur
nächſten allgemeinen Weltkonferenz der Jünglingsvereine
vertagt, die 1894 in London zur Feier des 50 jährigen Be-
ſtehens des dortigen Jünglingsvereins ſtattfinden ſoll.
Man will dann vorſchlagen, daß jedes Land, welches mehr
als 500 Vereine zählt, zwei Delegirte im Zentralkomitee
haben ſoll. Die Konferenz genehmigte die Beſchlüſſe der

Kommiſſion. (Fortſetzung folgt.

Wegen Beſchaffung von Wohnungen wende man ſich bis
zum 15. September an Herrn Rektor Amelungk, Grüner Weg 26;
von da ab an Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Vogt, Königſtraße.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Wie das „Neue Tagblatt“

erfährt, beantwortete der Kaiſer die Daukesdepeſche des Kö-
nigs von Serbien in herzlichſter Weiſe, indem er ihn
gleichzeitig zum Geburtstage beglückwünſchte. Finanz-
miniſter r. Wekerle iſt, nachdem er mit dem gemeinſamen
Miniſterium den Zeitpunkt für die gemeinſamen Miniſterkon-
ferenzen über das Budget für Mitte Semptember vereinbart hat,
nach Budapeſt zurückgekehrt.

Frankreich. Präſident Carnot kam Sonnabend
nach Paris, um dem König von Griechenland einen
Beſuch abzuſtatten. Derſelbe gedachte Abends nach Fontainebleau
zurückzukehren. Am Napoleonstage (15. Auguſt) hatte
das bonapartiſtiſche Komitee ein Feſtmabl veranſtaltet, an wel
chem ſich elwa 600 Perſonen betheiligten. Als einer der Reduer
erwähnte, daß Prinz Louis Napoleon Soldat in der
ruſſiſchen Armee ſei, wurde unter lautem Beifall die
ruſſiſche Nationalhymne geſpielt. Später wurde eine
Adreſſe an den Prinzen Victor Nopoleon beſchloſſen. Der
Finanzminiſter Rounvier wohnte der Enthüllung
des für den General Championnet errichteten Denkmals
bei und hielt dabei eine Anſprache, in welcher er hervorhob,
Frankreich habe ſeine Armee und ſeine Marine rekonſtituirt undfei immer bereit, ohne Jemanden zu bedrohen,
die Unverletzlichkeit ſeines Gebietes um denPreis jedes Opfers zuvertheidigen

Jtalien. Die „Opinione“ ſchreibt: Die deutſchen
Katholiken hegten den nationalen Gedanken tief in ihrer
Bruſt, und ſie würden, ſollte der Vatikan wirklich einen Bund
mit Frankreich eingehen, keine ihrer politiſchen Ueber-
zeugungen aufgeben, wohl aber würde der Glaube an das
Papſtthum einen Stoß erhalten. Riforma ſagt: derr
denke gar nicht daran, ſich für die weltliche Herrſchaft des
Papſtes zu engagiren, es betrachte die römiſche Frage bloß als
eine Karte im Spiele ſeiner Weltpolitik, weil es dieſelbe für den
heikelſten Punkt der italieniſchen Jntereſſen halte. Der Vatikan
dagegen habe ſich fangen laſſen und könne nun nicht mehr
un er werde ſich fortan höchſtens größerer Klugheit be-

eißigen.
Rußland. Der Großfürſt-Thronfolger iſt Sonn-

tag Vormittag unter enthuſigſtiſchem Jubel der Bevölkerung in
Moskan eingetroffen, nachdem ihn der Generalgouverneur
Großfürſt Sergius Alexandrowitſch in Fauſtowo, einer Station
der Moskau-Rjäſan Eiſenbahn, begrüßt hatte. Bei dem Empfange
auf dem Bahnhofe waren alle Militär und Civilbehörden ver-
treten. Zahlreiche ſilberne Schüſſeln mit Salz und Brot
wurden dem Thronſolger daſelbſt überreicht. Nach dem Be
ſuche mehrerer Kirchen begab ſich der Großfürſt Alexander nach
dem Nifolaipalais, wo der Empfang der Abordnungen aus
Moskau und anderen Städten ſtattfand. Um 3 Uhr fuhr der
Thronfolger nach dem Troitzky- Kloſter in Sergiowo, wo er die
höchſte Geiſtlichkeit empfängt. Abends ſollte ſodann die Rück-
kehr nach der Stadt erfolgen. Jn Petersburg glaubt man,
die Berufung Mohrenheims hierher betreffe ein Gutachten
des Pariſer Votſchafters über die Thunlichkeit einer Reiſe der
Zarin und des Zarewitſch nach Puris, ſowie die Entſendung
eines ruſſiſchen Geſchwaders nach Cherbonurg. Was man in
der Saurengurkenzeit nicht Alles glaubt!!

Bulgarien Beidem Prunkmahl, welches in Ruſtſchuk
ur Feier der Thronbeſteigung des FürſtenFerdinand am Sonnabend ſtaitfand, erklärte der Prinz, er

habe während ſeiner Reiſe bei maßgebenden Perſönlichkeiten und
in ſehr einflußreichen Kreiſen die Ueberzengung gewonnen, daß
ſich allgemein die Anſchauungen zu GunſtenBulgariens geändert hätten und daß man die Ent-
wickelung des Landes mit Vertrauen verfolge. Er babe das
Glück einer perſönlichen Begegnung mit dem Kaiſer von
Oeſterreich gehabt und ſich von dem Wohlwollen und der
Sympathie dieſes Herrſchers für Bulgarien überzengt. Dieſe
Erfolge ſeien die Frurht. der Klugheit und des Fernhaltens von
jeder abenteuerlichen Politik. Am Sonntag Nachmittag iſt PrinzFerdinand nach Shios Sandrowo bei Varna abgereiſt, nachdem

er vorher noch das Conſularcorps empfangen hatte.

Von den Kieler Kaiſertagen
liegt eine Fülle von Einzelheiten vor, aus der wir bier
das Jntereſſanteſte zuſammenſtellen.

Ueber die Beſichtigung der Holtenauer Schleuſen-
bauſtelle durch den Kaiſer und die Kaiſerin meldet die Kieler
Zeitung“: Se. Majeſtät ſcheute die durch das Regenwetter der
letzten Tage zum Theil durchweichten Wege nicht, überwand
alle Hinderniſſe der Bauſtelle mit Leichtigkeit und unterrichtete
ſich auf das Eingehendſte über den Fortgang der Arbeiten.
Ebenſo bekundete die Kaiſerin, welche unter Führung der Herren
Geheimräthe Löwe und Fuelſcher eingetroffen war, das leb
hafteſte Jntereſſe für die Arbeiterverhältniſſe wie für die Fort

e Arbeiten ſeit ihrer letzten Anweſenheit im vergangenen
Frühfahre.

Ueber deu Beſuch in Eckernförde iſt im Anſchluß an
den in der Sonntagsnummer gegebenen kurzen Bericht Folgendes
nachzutragen: Der Veſuch kam den güten Eckernfördern ganz
überraſchend und zwar kurz vor Mittag, als man ſich im
Städtchen eben zu Tiſch ſetzen wollte. Da die Ankunft Jhrer
Majeſtät zu Schiff erfolgen ſollte, beeilte man ſich, die Landungs-
ſtelle zu ſchmücken und die umliegenden Gebände mit Fahnen zu
verſehen. Man hatte dieſe Arbeiten aber erſt eben in Augriff

enommen, als ſchon die Segelyacht „Meteor“ in dem änßeren
Theil der Föhrde in Sicht kam und kreuzend ſich näherte. Um
12'/2 Uhr hatte ſie den Hafen erreicht und ging unterhalb Borby
vor Anker. Etwa zehn Minuten ſpäter lief die kaiſerliche Yacht
„Hohenzollern“, an deren Maſt die Kaiſerſtandarte webhte, ein
und legte ſich unweit des „Meteor“ feſt. Nach kurzer Zeit er
ſchien an der Landungsbrücke ein Dampfboot, das den Herzog
Ferdinand zur Begrüßung der allerhöchſten Herrſchaften
denn nicht nur die Kaiſerin, ſondern auch der Kaiſer
befand ſich auf „Hohenzollern“ an Bord brachte. Um
1 Uhr fuhr die Kaiſerin in Begleitung des Herzogs
Ferdinand in einem die Kaiſerſlandarte tragenden Ruderboot
an Land, wo ſie von den dort in großer Menge Verſammelten
durch begeiſtertes Hochrufen empfangen wurde. Nachdem eine
Begrüßung empfangen wurde. Nachdem eine Begrüßung der
erſchienenen fürſtlichen Damen aus Luiſenkund ſtattgefunden und
von kleinen Mädchen Blumenbougets überreicht worden waren,
beſtieg Jhre Majeſtät eine bereit ſtehende Equipage und ſuhr
unter den fortdauernden Hochrufen des Publikums nach Grün-
holz. Der Kaiſer ging inzwiſchen an Bord des „Meteor“ und
machte eine Kreuzfahrt in See, von der er um 6 Uhr zurück-
kehrte und an Bord der „Hobenzollern“ fuhr. Bald nachher
kehrte auch die Kaiſerin von Grünholz zurück, beſtieg ein Boot
der „Hohenzollern“ und fuhr unter ſtürmiſchen Hochrufen einer
nach Tauſenden zählenden Volksmenge an Bord der Kaiſeryacht,
welche ſofort die Auker lichtete und nach Kiel zurückdampfte.
Auf der Fahrt nach Eckernförde hatte der Kaiſer den Vortrag
des Staatsſekretärs von Bötticher entgegengenommen, welcher
mit dem Zuge 8 Uhr 9 Minuten wieder nach Berlin zurück-
kehrte Der kommandirende Admiral, Vize-Admiral
Freiherr von der Goltz, wird am Montag, dem 17. d. M.,
Abends in Kiel eintreffen.

Der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
den nach Weſtamerika beſtimmten Kreuzer „Buſſard“, welcher

um 3*, Uhr in See ging. JAm Sonntag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem
Gottesdienſte auf der „Hohenzollern“ bei. Jbre
Majeſtät empfing darauf den Präſidenten des evangeliſchen
Ober-Kirchenraths Dr. Barkhauſen in Audienz.

Der internationale Sozialiſtenkongreß
in Brüſſel

Die Vorgänge, die ſich auf den Kongreß beziehen, werden
bekanntlich von der SozialiſtenPartei mit dem tiefſten Ge
heimniß umgeben. Gleichwohl iſt es einem findigen Reporter
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der „Frkf. Zig.“ gelungen, über denſelben die nachfolgende
authentiſchen Juformationen ſammeln zu können.
Die Beſchickung des Kongreſſes wird eine ſehr zahlreiche
ſein, ſelbſt Amerika wird einen Repräſentanten haben. Derſelbe,
welcher bereits in Brüſſel eingetroffen iſt, iſt ein Delegirter der
iſraelitiſchen Arbeiter Amerikas. Auf deren Wunſch nämlich iſt
die Judenfrage auf die Tagesordnung geſetzt worden. Es
wird alſo zu großen Debatten für und wider den Antiſemitismus
kommen Insbeſondere unter den franzöſiſchen Delegirten befin
den ſich einige Anhänger antiſemitiſcher Theorien. Die belgiſche
Arbeiterpartei, obwohl deren Führer, Volders, dieſen Theorien
nicht abgeneigt iſt, wird eine Reſolution gegen den Antiſemi-
tismus beantragen, und deren Annahme erſcheint als ſicher.
Da ſich ferner der Kongreß mit militäriſchen Fragen befaſſen
wird, dürfte auch der Fall Voll mar zur Sprache kommen.
Jm Allgemeinen aber wird man es thunlichſt vermeiden, denSpaltungen in der Partei, die in Frankreich noch zahlreicher
ſind als in Deutſchland Rechnung zu tragen und möglichſte
Einigung der Gegenſätze verſuchen.

Der hanptſächliche Zweck des rn wird die Schaffung
einer internationalen Sozialiſtenpartei ſein. Daaber die Geſetzgebung einzelner Länder, vor Allem Deutſchlands
und Frankreichs, den einfachſten Weg zur Erreichung dieſes
Zweckes: das Wiederinslebenrufen der „Jnternationale“, aus-
ſchließt, wird man um die Abgeordneten dieſer Länder nach
ihrer Heimkehr nicht ſtrafgerichtlichen Ahndungen auszuſetzen,
dem Ziel auf Umwegen nahezukommen ſuchen. Man wird was
keine Geſetzgebung verbietet die Begründung einer Reihe von
internationalen Fach-Vereinen anſtreben. Der Kongreß
wird von einer Anzahl kleiner Fach-Kongreſſe umgeben ſein.
Die Organiſirung derartiger internationaler Berathungen von
Fachgenoſſen haben z. B. die Weber von Baſel und die Holz-
arbeiter von Brüſſel verlangt. Auch die Bergleute werden wohl
von der Anweſenheit der Arbeiter-Deligirten aus den Minen-
diſtrikten verſchiedener Länder profitiren, um für ihre auf den
letzten Bergarbeiter-Kongreſſen zu Tage getretenen Pläne, eine
internationale Bergarbeiter-Union betreffend, eine Ver
wirklichung anzubahnen: aber dieſe Union wird eben auch nur
auf einem Fachkongreſſe und nicht auf dem großen Sozialiſten
kongreſſe ſelbſt zur Berathung kommen. Dieſer letztere wird
ſich mit der internationalen Vereinigung der Sozialiſtenparteien
aller Länder wohl nur inſofern zu beſchäftigen haben als er
über einen gemeinſamen Namen berathen wird den jede
dieſer Parteien in ihren Beziehungen zu den Parteien der andern
Länder führen ſoll.

Jnzwiſchen hat ſich zwiſchen der „Times“ und dem belgiſchen
Sozialiſtenführer Volders ein auf den Kongreß bezäüglicher
Federkrieg entſponnen. Die „Times“ wirft dem belg. Sozig-
liſten Folgendes vur: Als auf dem letzten Pariſer Sozialiſten
Kongreſſe im Jahre 1889 die Einigungsverſuche zwiſchen den
Gemäßigten und Radikalen, den Poſſibiliſten und Marxiſten,
geſcheitert waren, beſchloſſen die Letzteren, in der Abſicht, völlig
mit den Erſteren zu brechen, ihren nächſten Kongreß in der
Schweiz abzuhalten. Die Poſſibiliſten hingegen nahmen die
Einladung der Belgier zu dem Brüſſeler Kongreß an, unter der
Bedingung ſreilich, daß Vorarbeiten und Debatten auf Grund-
lage gewiſſer Punkte ihres gemäßigten Programmes geführt
würden. Die Belgier aber hätten ſo behauptet das City-
blatt ſofort mit den Marxiſten Verhandlungen begonnen,
dieſe zum Verzicht auf ihren ſchweizeriſchen Vereinigungsort
und zur Betheiligung am Brüſſeler Kongreß bewogen und das
Programm des letzteren im marxiſtiſchen Sinne ausgearbeitet
Die engliſchen trade-unions nun, welche mit ihren I Millionen
Mitgliedern bekanntlich den Hauptfaktor des poſſibiliſtiſchen So-
zialismus bilden, hätten auf ihre, dem Verſprechen der Bethei-
ligung gemäß an das Brüſſeler Komitee deſſelben gerichteten
Anfragen zuerſt keine, dann aber die Antwort bekommen, daß
der Kongreß guf einer neuen Baſis organiſirt worden ſei. Und
da ſie nun ſehr wohl wußten, welcher Art dieſe Baſis ſei und
nichts mit den marxiſtiſch-revolutionären Sozialiſten zu thun
haben wollten, hätten ſie den Beſchluß gefaßt, ſich nicht offiziell
am Kongreß zu betheiligen. Volders hat ſich nun in einem
ansführlichen Schreiben an die „Times“ gegen dieſe Anſchuldig-
ungen vertheidigt. Außerdem veröffentlicht er in ſeinem Blatt,
dem „Peuple“, einen Brief von Seiten des parlamentariſchen
Komitees der trade-unions, worin dieſes verſichert. daß es nie
an der Aufrichtigkeit der belgiſchen Partei in dieſer Affaire ge
zweifelt habe: eine offizielle Betheiligung ſei zwar nicht mög-
lich, da die nächſte Vereinigung des parlamentariſchen Komitees
erſt nach dem Kongreß ſtattfinde; aber man habe den lokalen
Abtheilungen der trade-nwions die Beſchickung des Kongreſſes
wärmſtens angerathen. Jn der That werden denn auch meo-
rere lokale Gruppen der trade-unions, unter Anderm die Lon
doner, an den Brüſſeler Verhandlungen theilnehmen. Aber
dariu behält die „Times“ Recht, daß die trade-unions
offiziell nicht vertreten ſein werden währenoman im Uebrigen, wie bei allen ſolchen Parteiſtreitigkeiten-
natürlich nicht klar ſehen kann, ob der Grund dafür wirklich inr
Verhalten der belgiſchen Sozialiſten gelegen oder ob die „Times
mit ihren Aſchuldigungen zu weit gegangen iſt.

Zum Schluß wollen wir noch ein überaus intereſſantes
Telegramm erwähnen, welches ebenfalls mit dieſem Brüſſeler
Kongreß zu thun hat und nachfolgende Meldung macht: „Die
Anarchiſten haben den Beſchluß gefaßt, dieVerhandlungen des Sozialiſten-Kou greſſes
zu ſtören. Das Komitee, welches ſofort da-
von Kunde erhielt, ergreift die geeignetenlitt in Uebereinſtimmung mit der

olizei!
Das ſtimmt völlig mit einem Drathbericht, den das „W.

T. B.“ verbreitet und der alſo lautet: Brüſſel, Sonntag
16. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr fand die Eröffnung des
internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreſſes im „Maiſon du
Peuple“ ſtatt. Delegirte aller Länder ſind zahlreich eingetroffen
aus Deutſchland Bebel, Liebknecht, Singer. Jn der Eröff-
nungsrede wurde dem Wunſche Ausdruck gege-
ben, daß man alle perſönlichen Fragen und Spaltr-
ungen bei Seite laſſe und ſich lediglich mit der
Löſung der ſozialen Frage befaſſe. Ueber dasProgramm der Tagung iſt ſchon im Devpeſchentheil der Aben-
ausgabe Nr. 199 Weiteres mitgetheilt,

Gräfin Sabinga von Hacke F.
Wiederum iſt eine der bekannteſten Perſönlichkeiten

aus der großen alten Zeit des Hofſtaates Kaiſer Wilhelm
des Erſten z Wie ein Telegramm aus Koblenz
mittheilt, iſt Gräfin Hacke, die einſtige Palaſtdame der ver
ewigten Kaiſerin Auguſta, daſelbſt am Sonntag, den 16.
d. Mts., aus dem Leben geſchieden. Gräfin Adelaide Eliſa
beth Veronica Antoinette Sabine v. Hacke, am 19. Novem
ber 1812 als Tochter des königlich preußiſchen Kammer-
herrn Grafen Eduard v. Hacke und ſeiner Gemahlin Sabine
geb. v. Sydow geboren, war lange Jahre hindurch neben der
Gräfin Oriolla die Vertraute der erſten deutſchen Kaiſerin
aus dem Hauſe der Hohenzollern. Wie ſie an der Re-
präſentirung des einſtigen königlichen, dann des kaiſerlichen
n in der ihrer hohen Würde entſprechenden Weiſe
t nahm, hat ſich die nun Heimgegangene ein beſonderes

erdienſt dadurch erworben, daß ſie es war, welche die
ausübende Hand bei den zahlloſen Liebeswerken bildete, die
dem von echter Menſchenfreundlichkeit und Nächſtenliebe
durchleuchteten Herzen ihrer kaiſerlichen Herrin entſtammten
Gräfin Hacke, deren eigene Herzensgüte nicht nur in der
ihr näherſtehenden Kreiſen der Hofgeſellſchaft, ſondern auch
in den weiten Schichten des Publikums bekannt war, lief
ſich nicht daran genügen, auf amtlichem Wege jene Er-
kundigungen einziehen zu laſſen, die der Erledigung aller
an die Kaiſerin gelangten Unterſtützungs und ähnlicher
Geſuche vorangehen d ſie ſuchte vielmehr die Armen
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und Leidenden ſelbſt in P Wohnſtätten t um mit
Wort und That Troſt zu ſpenden, bis als die a en

erlichenBerichtes die ausgiebige Hilfe e ihrer kai t
r in Aktion trat. So hat ſie, die ſelbſt Zeit
ihres Lebens unvermählt blieb, das im Schwinden begriffene
Glück zahlreicher Familien aufs Neue begründet. Jn wei-
teren Kreiſen des Publikums war Gräfin Hacke auch durch
einen ihrer Stellung im Hofſtaat der Kaiſerin entſtammenden Akt des KRepraſentirens bekannt geworden: ſie war es

nämlich, die unweigerlich an allen im königlichen Opernhauſeſtattfindenden Subſtripttonsbällen, geführt vom damaligen

Generalintendanten v. Hülſen, den feierlichen Umgang der
Majeſtäten und der Mitglieder der kaiſerlichen Familie imBallſaale eröffnete. Gräf Hacke war Dame des Luiſen

ordens, außerdem Ehrenſtiftsdame des Kloſters „Zum hei-
ligen Grabe“ im Kreiſe OſtPriegnitz und wurde aus An
laß ihrer großen Verdienſte und für die Treue, mit der ſie
allezeit der Kaiſerin Auguſta gedient, durch Verleihung des
Prädikats „Excellenz“ ausgezeichnet.

Btsmarcks: „pour le mérite.
Anläßlich der jüngſt erfolgten Verleihung des Ordens

pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft an den Ge
neral von Verdy du Vernois für Leiſtungen auf dem Ge
biete der Kriegswiſſenſchaft erwähnt die Münchener Allge-
meine Zeitung, daß auch eine Anregung vorgelegen habe,
den durch Graf Moltkes Tod erledigten Orden Sr. Durch
laucht dem Fürſten von Bismarck zuzuwenden. Jn

hieſigen Gelehrtenkreiſen werde jedoch behauptet, daß die
Beſchränkung der Wahl auf die Kriegswiſſenſchaften auf
einem allerhöchſten Wunſche beruht habe. Anknüpfend
hieran ſchreibt man dem Münchener Blatte über die Ver
leihnng des militäriſchen Ordens pour le mérite an den
Fürſten von Bismarck, die 1884 erfolgte, folgende hiſtori
ſche Reminiscenz:

Man hat damals die Frage aufgeworfen, ob Fürſt
Bismarck ſich ein ſo ſpeziell militäriſches Verdienſt er
worben habe, wie die in den wärmſten Worten abgefaßte
Rabinetsordre es beſagte, um den eigentlich nur für Aus-
zeichnung auf dem Schlachtfelde beſtimmten Orden zu er-
halten. Dies iſt allerdings der Fall geweſen und zwar
zuerſt im Feldzuge von 1866, als im Königlichen Haupt-
quartier die Frage des Angriffs auf Wien und die
Florisdorfer Linien verhandelt wurde. Es hat
damals, wiewohl auch Moltke in ſeiner in der Bei-
lage der Allg. Ztg. veröffentlichten Schilderung der
Schlacht von Königgrätz es entſchieden in Abrede
tellt, ein „Kriegsrath“ ſtattgefunden, dienſtlich allerdings
„Generalsvortrag“ genaunt, welchem auch der Miniſter
wräſident beiwohnte. Die Generale waren für den Angriff,
um welchem indeß noch ſchweres Geſchütz aus Dresden und
Magdeburg benöthigt wurde. Bismarck erklärte, daß er
angeſichts der begonnenen franzöſiſchen Einmiſchung nicht
ſo lange mit den Verhandlungen warten könne, auch ſei er
nicht ohne Bedenken, die ſo günſtige militäriſche Lage den
immerhin ungewiſſen Chancen einer neuen Schlacht vor den
Thoren Wiens preiszugeben. Als die Generale auf ihrer
Anſicht beſtanden, wies Bismarck darauf hin, daß derſelbe

weck der unmittelbaren Bedrohung und Beſetzung Wiens
ich ungleich einfacher durch einen Linksabmarſch und Ueber-
ſchreitung der Donau bei Preßburg erreichen laſſe. Der
König befahl die Karte und entſchied, nachdem er ſie einige
Zeit prüfend überblickt hatte: „Bismarck hat Recht.“ Der
hochſelige Monarch hat im Jahre 1870 dem Grafen Stol-
berg in Verſailles dieſen Vorgang perſönlich erzählt mit
dem Hinzufügen: „Bismarck iſt ja kein geſchulter Militär,
aber er hat einen praktiſchen Blick für militäriſche Lagen.“
Auch in dem GenerallieutenantsPatent des ſpäteren Fürſten
Bismarck ſoll jenes Vorganges mit rühmender Anerkennung
Erwähnung geſchehen ſein und die Verleihnng des pour le
mérite mit Eichenlanb am 1. September 1884 iſt aus-
drücklich unter Hinweis auf die wiederholten militäriſchen
Verdienſte des Kanzlers erfolgt.

Aus Nah und Fernu-
Die tagesüblichen Eiſenbahnunfälle. I. Vom

Königlichen Eiſenbahnbetriebsamt Berlin An-
halter Bahnhof erhalten wir sub dato 15. Auguſt
nachſtehende Mittheilung:

Heute Nachmittag 3 Uhr 54 Minnten entgleiſte auf
er Halteſtelle Wendiſch-Drehna der von Berlin um 1 Uhr

45 Minuten Nachmittags nach Dresden abgehende Perſonen-
ug, indem er auf ein todtes Geleis in Folge einerfalſchen We'ſchenſtellung fuhr. Der Prellbock wurde um-

gefahren, die Maſchine fiel um, die darauf folgenden Eil-
gr. er und Perſonenwagen ſind beſchädigt. Von den

in dem Letzteren befindlichen Paſſagieren ſind einem
Kinde 3 Finger gequetſcht. Von den
nur der Lokomotivführer den Fuß verſtaucht. Das Geleis
war bereits um 6 Uhr wieder freigemacht. Der entgleiſte
Zug wurde durch eine Reſervemaſchine nach Dresden weiter
gefahren. Ob ein Verſchulden eines Beamten vorliegt, wird die

eitere reſp. gerichtliche Unterſuchung ergeben. II. EinPerkonenen der Staatsbahn Krems-Wien entgleiſte geſtern

Mittag bei der Einfahrt in die Station Hadersdorf;
wei Paſſagiere, ein Zugführer und ein Condukteur wurdenWer ein Condukteur leicht verletzt.

Eine Tſchadſee Miſſion. Vom Agenten desSyndikats vom Benito, Mizon, über deſſen Miſſion nach dem
Tſchadſee ſeit dem 26. Januar cr. jede Nachrichten fehlten, ſind
jetzt dem Syndikate wie dem Comité für Franzöſiſch Afrika

ittheilungen zugegangen. Mizon zeigt darin an, daß die
Miſſion ſich zur Zeit in Lokodia, am Zuſammenfluſſe des
Nigers mit dem Benue befinde; derſelbe berichtet ferner von
en in der Region von Adamanag herrſchenden Unruhen und
Iagt über die Royal Nigerkompagnie, welche trotz des zuge

ſicherten Schutzes, ſich ihm feindſelig erweiſe-
Aus Como (15. Anguſt) wird nachfolgender

Anglücksfall berichtet: Heute brach auf einem
Dampfer, als derſelbe die Theilnehmer an einer Vergnü-
gungsfahrt an Bord nehmen wollte, die Landungsbrücke
ein; die darauf befindlichen Perſonen ſtürzten ſämmtlich in
das Waſſer. Es gelang, dreißig der Verunglück-
ten zu retten, zwei Perſonen ein Telegra-
den. und ein Arbeiter, der hente ſein

eamten hat ſich

ochzeitsfeſt beging, ertranken, mehrere andere
erſonen werden vermißt.

Anläßlich des Feſtes ſeines Namenspatrons,
des heiligen Joachim, empfing der Papſt am Sonntag die

Glückwünſche der Kardinäle und Prälaten, ſowie zahlreicher
Deputationen.

Das Geſtändniß eines Mörder s. Der Tiſchler-
gehilfe und Bediente Karl Kahr, der vor einigen Tagen die
Köchin Betti Neumann durch Hammerſchläge auf den Kopf tödtete,
ſtellte ſich am 11. d. Mts. der Polizei-Behörde in Graz. Schon
vorher hatte er an die Sicherheits-Behörde ein Schreiben ge
richtet, das folgendermaßen lautet: „Mache der löblichen Behörde
bekannt, daß ich, Karl Kahr, Bedienter, Rechbauerſtraße Nr. 13,
bei Herrn Oberſten Ritter von Stankiewicz, die Köchin daſelbſt
ermordet und 18 fl. vom Küchenkaſten dort entnommen; Be
ſagter kommt henule, Dienstag ins Gaſthaus „zum Bierkönig“,
Admontergaſſe, Graz, erwartet dort und bittet darum, ihn nur
dort zu verhaſten. Ein vom Schickſal Verfolgter.

Ein am 23. Juni verſtorbener Reutier hat
die Stadtgemeinde Berlin teſtamentariſch mit der
Maßgabe zu ſeiner alleinigen Erbin berufen, daß der nach Zahl-
ung mehrerer Legate verbleibende Reſt in Höhe von etwa 258 000
Mark zur Begründung eines von der gewöhnlichen Armenpflege
zu trennenden Hauſes bezw. e weiteren Ausdebnung eines
ſolchen etwa vorhandenen Hauſes Verwendung finden ſoll. Jn
dieſem Hauſe ſollen in erſter Reihe aufgefundene Kinder Auf-
nahme, Perleguns und r r

Zur Ermordung des Förſters Schmitt, von
der ſeiner Zeit auch in unſerem Blatt vielfach die Rede war,
ſchreibt man aus Kreuznach (14. Auguſt): Endlich ſcheint das
Dunkel, das bisher über der Ermordung des Förſters Schmitt
in n laſtete, gelichtet zu ſein. Auf Anzeige des Herrn
von Pidoll. Verwalters der Freiherrlich von Dorthſchen Be
ſitzung Schloß Wartenſtein, bei der Polizeibehörde zu Kirn
fahndete die Polizei heute Morgen auf einen Müllerburſchen,
und es gelang auch, ihn gegen Mittag feſtzunehmen. Der Ver
haftete hat geſtern dem Herrn von Pidoll und dem Jagdhüter
Stiltz, gegenüber in einer Wirthſchaſt zu Kellenbach in der
Trunkenheit mit ſeiner Treffſicherheit im Schießen geprahlt und
dabei geäußert: „Was ihr könnt, iſt gar nichts Aber ich habe
einmal in Thalfang auf ſo und ſo viel Meter über die Chauſſee
und durchs Fenſter hindurch einen getroffen, gerade wie er einen
Brief zumachen wollte!“ Herr von Pidoll erinnerte ſich der
hinterliſtigen, auf geſchilderte Weiſe erfolgten Ermordung des
Förſters Schmitt und erſtattete Anzeige.

Aus Flatow wird gemeldet: Der Rendant des
Vorſchußpereins und ſtellvertretende Bürgermeiſter, Möbel
fabrikant Quandt iſt verſchwunden. Bei der gerichtlichen Unter
ſuchung der Kaſſe iſt ein Feblbetrag von über 26 000 .4 feſtge
ſtellt worden. Viele Familien ſind durch die Unterſchlagungen
hart betroffen worden.

Nochmals die Dienſtbotenmörder in Wien.
Die Reihenfolge der bisher bekannt gewordenen Verbrechen und
Gewaltthaten des verhafteten Ehepaares Schneider geben Wiener
Blätter folgendermaßen wieder: Am 26. Mai lockte Schneider
die Johanna Stoiber aus St. Pölten von der Landſtraße nach
Neulengbach, wahrſcheinlich in der Abſicht, ſie zu ermorden. Das
Mädchen entkam ihm. Fünf Tage darauf, am 1. Juni, näberte
er ſich in einem Dienſtvermittelungs-Bureau der Anng Diuris,
lockte ſie nach Neulengbach und verſuchte, ſie ihrer Erſparniſſe
zu berauben. Am 2. Juli lockte Frau Schneider die Marie Hott-
wagner nach Rekawinkel. Muthmaßlich an demſelben Tage er
folgte die Ermordung des Mädchens im Dreiföhrenwalde. Am
7. Juli ſprach Roſalia Schneider die Friederike Zuffer an und
engagirte ſie für Neulengbach. Wahrſcheinlich wurde dieſes
Mädchen am ſelben Tage, noch unbekannt wo, ermordet. Vom
10. bis 12. Juli befaßte ſich Schneider mit dem Verkaufe der ge
raubten Effekten bei verſchiedenen Trödlern. Zwiſchen dem 15.
und 20. Juli trieb er ſich in Gaſthäuſern Auf der Landſtraße
herum und ſuchte neue Opfer. Am 23. Juli wurde die Leiche
der Hottwagner in Waldesdickicht bei Neulengbach aufgefunden.
Am 30. Juli erkannte der Bräutigam des Mädchens den bei der
Leiche gefundenen Strohhut als ihr Eigenthum, und am 10. d. M.
wurde das Verbrecherpaar verhaſtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt uyr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w Magdeburg, 16. Aug. (Geſchäftsvertheilung
zwiſchen den beiden Generalſuperintendenten.)
Nach einem Erlaß des Oberkirchenraths iſt die Provinz Sachſen
in Beziehung auf die Amtsgeſchäfte der Generalſuperintendenten
in zwei Sprengel getheilt worden. Der Sprengel des 1. Ge
neralſuperintendenten umfaßt den Regierungsbezirk
Magdeburg und den öſtlichen Theil des Regier-
ungsbezirks Merſeburg, nämlich die Ephorien Bel-
gern, Bitterfeld, Brehna, Delitzſch, Eilenburg',Elſterwerda, Gollme, Stadt Halle, Herzberg,
Kemberg, Liebenwerda, Prettin, Schlieben
Torgau, Wittenberg und Zahna. Der Sprengel des
zweiten Generalſuperintendenten umfaßt den Regierungs
bezirk Erfurt und den weſtlichen Theil des Regierungs-
bezirks Merſeburg mit ſämmtlichen nicht beſonders genannten
Epborien.

88 Merſeburg, 16. Anguſt. (Vorbereitu 2 z umKaiſerbeſuche.) Geſtern Abend fand im untern Rathhaus-
ſgale hierſelbſt unter Vorſitz unſeres Herrn Bürgermeiſters

einefarth eine zweite Konferenz der hieſigen Vereine und
Jnnungen behufs weiterer Beſprechung der Empfangsfeierlich
keiten bei dem unſerer Stadt bevorſtehenden Kaiſerlichen Be
ſuche ſtatt. Nach den gegebenen Mittheilungen und gefaßten
Beſchlüſſen werden die Kaiſerlichen Majeſtäten am 24. huj. nicht
T wie in der erſten Konferenz mitgetheilt erſt um 4 Uhr
Nachmittags hier eintreffen, ſondern ſchon früher (der genaue
Zeitpunkt iſt bis jetzt noch nicht bekannt), da das Provinzial-
Diner bereits um 4 Uhr beginnt. Von auswärtigen Vereinen
ſind zur Theilnahme an der Spalierbildung bis jetzt angemeldet:
Der Saal-UnſtrutBezirk des deutſchen Kriegerbundes (welcher
Sr. Majeſtät bei Allerhöchſtdeſſen Ankunft Rapport überreichen
wird und ſeinen Standpunkt unmittelbar am Bahnhofe erhält),
die dem vorgenannten Bezirke nicht angehörenden Einzel-
Militär-Vereine Kriegerverein zu Mücheln und die Landwehr-
Vereine zu Schkenditz und Lauchſtädt, ſowie der Turnverein zu
Mücheln. Zu Gruppenführern wurden gewäblt: Für Gruppe I
TurnVereine: Herr Rentier Benneke, Gruppe II Militäriſche
Vereine: Herr Hauptmann a. D. Gesky, Gruppe III Jnnungen:
Herr Fabrikant Rummel, Gruppe IV Geſangvereine: Herr
Kaufmann Dürbeck, Gruppe V andere Vereine: Herr Näh-
maſchinenhändler Baar, Gruppe VI Freiwillige Feuerwehr:
Herr Stadtrath Kops, Gruppe VII Fabriken Herr Prokuriſt
Sauer. Die Vereine werden abgeſehen von den auswärtigen
Vereinen, welche an der Spalierbildung theilnehmen vorausſichtlich in einer Stärke von übers600, die rn mit über 400 Mann
die Fabriken mit 300 Mann vertreten ſein. Die hieſige Fleiſcher
Jnnung wird ſich an der Spalierbildung nicht betheiligen, ſon
dern den Kaiſerlichen Wagen vorreiten. Außerdem werden ſich
an der Spalierbildung betheiligen ſämmtliche biggt Schulen,
welche an den weniger gefährdeten Stellen ihre Auſſtellung er-
halten. Sämmtliche Vereine, Jnnungen, bezw. Schulklaſſen
erſcheinen mit ihren Fahnen und Emblemen. Nach erfolgter
Ankunft der Kaiſerlichen Majeſtäten erfolgt von den Vereinen
und Jnnungen, denen 2 Muſikkorps zugetheilt ſind, ein Umzug
durch die Stadt, und wird hierauf bis zu der erſolgenden Ab
reiſe der Kaiſerlichen Majeſtäten für jene in zwei öffent-
lichen Lokalen (Funkenburg und Thüringer Hof) Concert ſtatt
finden. Die Spalierbildung erfolgt wie bei der Ankunft, ſo auch
bei der Abreiſe Jbrer Majeſtäten. Ueber die eingehenderen
Beſtimmungen betreffs Aufſtellung c. berathen die Gruppen
führer mit Herrn Stadtrath Kops, welcher das Ganze dirigirt,
und geben den Vorſtänden der Einzelvereine 2c. Kenntniß.

8 Merſeburg, 16. Aug. (Begräbniß. Perſonalien.)
Hente Nachmittag wurde einer unſerer älteſten Mitbürger, der
vor einigen Tagen nach längeren Leiden verſtorbene Lehrer
emer. Herr J. K. S. Rönneke auf hieſigem Stadtgottesacker
zur letzten Ruhe gebettet. Ein zahlreiches Trauergefolge, darunter
namentlich ſeine früheren Kollegen, gab ihm das letzte Geleit,
ſein älteſter Sohn, der bis vor Kurzem als Botſchafts Prediger
in Rom fungirende Herr Lie. Paſtor Rönneke hielt ihm die
Grabrede. Der Verſtorbene gehörte ſeit dem Jahre 1833 bis
zum Jahre 1887 dem hieſigen ſtädtiſchen Lehrercollegium an
und wurde im letztgenaunten Jahre nach 63 jähriger Amts
thätigkeit emeritirt. Der Rendant unſerer ſädtiſchen Spar

kaſſe, Herr Thörmer, wird in nächſter Zeit auf ſein Geſuch beſſ
ſionirt werden und iſt an ſeine Stelle von den ſtädtiſchen Be
hörden Herr Stadtſekretär Müller gewählt worden.

W. Crumps bei Mücheln, 16. Aug. (Unglücksfall.
Der 12 Jahre alte Sohn des Landwirths Hippe kam heute
Mittag auf recht eigenthümliche Weiſe ſchwer zu Schaden. Der
Knabe ſah über eine Mauer binweg auf den nachbarlichen Hof.
auf dem ſich ein Pferd tummelte. Plötzlich drängte das über
müthige Thier gerade an der Selle, wo der Knabe ſich befand
gegen die Mauer, die unter dem Drucke nachgab und zum Thei
einſtürzte. Unglücklicher Weiſe gerieth der Knabe unter einen
gemauerten Pfeiler, von welchem ihm das rechte Bein am Unter
ſchenkel zerſchlagen wurde. er Bedauernswerthe mußte erſt
unter der Laſt hervorgezogen werden, worauf ſeine Ueberführung
in die Klinik zu Halle erfolgte

W. Niedereichſtedt bei Querfurt, 16. Auguſt. (Dur ch
Ueberfahren getödtet.) Als am Freitag Mittag eine
Anzahl Leute auf einem Erntewagen nach dem Felde hinaus
ſuhren, fing es plötzlich an zu regnen, ſodaß der Knecht das
Geſchirr wieder umlenkte. Hierbei fiel einer der Leute, der
16 Jahre alte Barbierlebrling Juſt aus Crumpa, vom
Wagen herab und kam ſo unglücklich zu liegen, daß ihm ein
Vorder- und ein Hinterrad über die Bruſt gingen. Die Ver
letzungen, welche der junge Mann davon getragen, führten als-
bald ſeinen Tod herbei.

w Stedten bei Schraplau, 16. Aug. (Ein erſchüt-
ternder Unglücksfall) hat die Familie des Gutsbeſitzers
Herrn Doin hierſelbſt in große Trübſal verſet. Der 13
Jahre alte Sohn des Genannten vergnügte ſich am Freitag
Nachmittag mit einem Terzerol, hatte aber dabei das Unglück,
mit der Waffe zu Falle zu kommen, ſodaß ſich die letztere von
ſelbſt entlud. Der Schuß drang dem Knaben ſeitlich in den
Hals ein und durchbohrte die Hauptſchlagader, ſodaß ein ſtarker
Blutverluſt eintrat. Der ködtlich verletzte Knabe wurde geſtern
nach der Halleſchen Univerſitätsklinik gebracht, doch verſtarb er
dort bald an den Folgen des beklagenswerthen Falles zum
großen Schmerze der aufs Tiefſte ergriffenen Eltern.

Lützen, 16. Auguſt (Unfall durch Radfahrer.)
Geſtern Nachmittag fuhr der Gutsbeſitzer G. mit zwei jungen
Pferden den Rippacher Berg binan, um mit ſeinen 3 Enkeln
eine Spazierfahrt zu unternebmen. Ziemlich oben angelangt
kamen dem Fuhrwerk 3 Radfahrer entgegen, wodurch die un
ruhigen Pferde ſchen wurden, zur Seite prallten und dadurch
die Deichſel zerbrachen. Die Wageninſaſſen wurden aus dem
Gefährt g Voden geſchleudert und erlitt der Gutsbeſitzer G. eine
ſchwere Verletzung des linken Armes, das eine der Kinder wurde
am Auge, das andere leicht im Eeſicht verwundet. Die ihren
Lauf nach Rippach nehmenden Pferde brachten auch noch einen
der Radfahrer zu Falle, zertrümmerten den Wagen, wurden
jedoch vor dem Orte Göhren feſtgehalten.

S Leipzig, 16. Auguſt. (Großfener.) Sonnabend Vor
mittag wurde durch den Feuermelder des Herrn Dr. Wilhelmi,
Fabrik für ätheriſche Oele, Leipzig-Reudnitz, Lilienſtraße 3,
Großfeuer gemeldet. Bei Ankunft der Berufsfeuerwehr
ſtanden das Keſſelhaus, das Maſchinenhaus und der Leinöl-
kochraum in vollen Flammen. Durch Jnbetriebſetzung einer
Dampfſſpritze und dreier Abprotzſpritzen wurde das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt und es gelang den anſtoßenden Preßraum
mit Ausnahme des Daches zu ſchützen, während das Keſſelbaus.
Maſchinenhaus und der Leinölkochraum bis auf die Umfaſſungs-
mauern niederbrannten. Die Entſtehungsurſache iſt auf Explo-
ſion eines mit kochendem Harz gefüllten Keſſels zurückzuführen
und die leichte Bauart des Leinölkochraums gab den hierdurck
eutſtandenen Flammen derartig Nahrung, daß das Feuer ſo
ſchnell um ſich greifen konnte. Der Betrieb der Fapri iſt unter
den durch den Vrand hervorgerufenen Verhältniſſen nicht auf-
r zu alten. Der durch das Feuer angerichtete Schaden

ein großer.

Vermiſchtes.
Einen merkwürdigen Fall von periodiſchem Farbenwechſer

bei einem Kaffern theilt Vr. Hugo Niemeyer in Middelburg in
„Unna's Monatsbeften für praktiſche Dermatologie“ mit. Es
handelt ſich um einen Kaffern, der jetzt als Lehrer auf der
Miſſionsſtation in Pretoria wirkt und früher einem Kaffern
ſtamm angehörte, der, von den Zulus beſiegt und verſprengt.
nun in verſchiedenen Gegenden der Republik wohnt, Eltern, Ge
ſchwiſter, ſowie deren Kinder waren alle geſunde Kaffern, und
er ſelber hatte auch bis zu ſeinem ſiebzehnten Jahre normale
Hautfarbe, ein tiefes Braun, gezeigt. Erſt dann kam zuerſt auf
einer Stelle am Rücken, die früher kurzes, ſchwarzes, wolliges
Haar gehabt hatte, ein kleiner weißer Fleck, der, ſich allmälig
vergrößernd, auf dem ganzen Rücken und die übrigen Körper
theile überging, bis ſchließlich der ganze Körper weißfarbig
wurde, doch ſo, daß einzelne kleine Jnſeln der urſprünglich
braunen Hautfarbe ſtehen blieben, ſo daß zum Beiſpiel das Ge-
ſicht ſcheckig ausſah. Dieſe Farben wechſeln nun aber ab und
zwar ſo, daß das, was erſt weiß iſt, ſpäter ſchwarz wird, uno
dann wieder umgekehrt. Ueber den Zeitraum, in dem ſich dieſe
Veränderung in der Färbung an einer Hanutſtelle vollzieht, Lließ
ſich Sicheres nicht ermitteln, doch liegt er zwiſchen drei vnv
zwölf Monaten. Das Weiße entſpricht vollkommen einer hellen
europäiſchen Hautfärbung, während die dunklen Stellen den
dunkelchokoladenfarbigen Ton einer richtigen Kaffernhant hatten.
Dabei war die Haut äußerlich vollkommen geſund und in keiner
Weiſe krankhaft verändert, und nur an Stellen empfindlich, die
von der Sonne getroffen werden konnten, ſo daß er genöthigt
war, mit einem Hut auszugehen. Die Erklärung dieſes mer
würdigen periodiſchen Farbenwechſels bleibt noch etwas dunkel
Gegen reſnen Albinismus, wie er allerdings nicht ſelten bei
Negern beobachtet wird, ſpricht die Entſtehung und der gauze
Verlauf der Erſcheinung; übrigens ſind die weißen Stellen
nicht völlig pigmentlos, ſondern ſie erhalten Farbſtoff in dem
Maße, wie bei einem Europäer; auch die Augen bleiben ſchwarz
Die Einwirkung des Tageslichts ſcheint infofern von Einfluß zu
ſein, daß die fleckigen Stellen ſich vorzugsweiſe an den dem
Lichte ausgeſetzten Körpertheilen finden, während bedeckte Theile
die einmal erworbene weiße Farbe behalten.

T Ein ſchrecklicher Unglücksfall auf der Eiſenbahn wird
aus Berlin gemeldet. Die betr. Correſpondenz tbeilt mit: Von
einem Eiſenbahnzug überfahren und an beiden Beinen ſchwer
verletzt wurde geſtern Nachmittag gegen 4. Uhr die unverehe-
lichte, im 16. Lebensjahr ſtehende Margarethe Ludwig, welche
mit einem Perſonenzuge vom Stettiner Bahnhof nach Franzö-
ſiſch-Buchholz zurückkebhren wollte. Sie hatte den Zug bereits
beſtiegen nud bemerkte, als dieſer ſich in Bewegung geſetzt hatte,
daß ſie nicht im Beſitze einer Fahrkahrte war, deren Löſung ſie
in der Eile vergeſſen hatte. ie ſprang aus dem Kupee und
fiel ſo unglücklich zwiſchen Bordſchwelle des Perrous und Tritt-
bretter, daß dieſe ihre beiden Beine zermalmten. Mittels Kopp
ſchen Krankenwagens wurde die Schwerverletzte nach der Cha
rits befördert, wo ſie noch am Abend ihren Leiden erlegen iſt.

Ein ansgezeichneter Direktor. Aus einer ungariſchen
Stadt wird dem „Budapeſti Hirlap“ berichtet: Die Direktion
eines Geldinſtituts machte eines Tages die Entdeckung, daß der
leitende Direktor ſeit Jahren defraudire und ſchon etwa 15 000
n veruntreut habe. Die Herren erwogen nun, daß es den voll.
tändigen Ruin der Anſtalt zur Folge haben müſſe, wenn die

Sache bekannt wird, und ſie beſchloſſen, nichts darüber ver
lauten zu laſſen, ja es wurde ſogar, in Anerkennung für die
eif ige Wirkſamkeit des Direktors, deſſen Gebalt um jährlich
1000 Fl. erhöht. Dieſer Beſchluß wurde für die Oeffenilichkeit
beſtimmt: in einer gebeimen Klauſel wurde aber beſtimmt, daß
dieſer Betrag zur Deckung des Defizits zurückgehalten wird.
Und der ausgezeichnete Direktor leitet weiter das Jnſtitut und
erhält in jeder Generalverſammlung protokollaxiſchen Dank.

Auf dem Rummelsburger See hat ſich am Mittwoch
Abend laut „Berl. Ztg.“ ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen.
Während zwei Schiffer durch Schuten (Fortſtoßen) ihre Fahr
zeuge flott machten, fiel einer von ihnen, der Leichterſchiffer M.
aus Polzin, mit dem Oberkörper über Bord. Jn demſelben
Augenblick fuhr der Schleppdampfer „Alice“ von der Hennig
ſchen Ziegelei heran und kam mit ſeinem Rumpf den Wanten
des beſchriebenen Fahrzeuges ſo nahe, daß M., der ſich nicht
aufzurichten vermochte, erdrückt und zermalmt wurde. Seine
Leiche wurde, nachdem der Dampfer vorbeigefahren war, an
Bord der Zille gebracht. M. hinterläßt in ſeiner Heimath eine
Fran und zwei uünmündige Kinder.
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Theater und Muſik
Direktor Thomas in Berlin dankke unlängſt

Herrn Falb, daß er für Anſang Anduſt „kritiſche Tage angeſagt

Magdeburger Vörſe vom 15. Auguſt 1891.

Reichs Anleihe n e e e o 4 genMagdeburger Stadt- Obligationen e

v

vabe, die ſchlechtes Weiter brachten und das Theater füllten. tiſche Foe anSbligationen
e r Wyenter Welt von leere ante Deuadet gae engere v. g„Kritiſchen“ den Theaterdirektoren am liebſten ſei. alb aberantwortete mit folgender poetiſchen Verheißung ſchönen Weiters: Magdeburger At gen Serſi d. iel choſts Aet. st. o

Sie wünſchen Waſſer, nichts als Waſſer, do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 nr.

Und ſollen es hier reichlich haben, h et 3060 r. 7 7Doch zweifle ich, ob dieſer VersErguß do. ehe r 22 820,00 9Auch voll und kräftig wirkt, ſo daß er do. LEebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Nr.

Erſelzen kann die Himmelsgaben, gut o 7 7Die wir genoſſen dis zum Üeberdruß. do Die e ver t. r r
Es ſollte alſo weiter tropfen nUnd Jhnen Haus und Kaſſe ſtopfen, eUnd kritiſch ſoll der Himmel bleiben, Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4

Die Leute in die Logen treiben, Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 7
So wünſchen Sie? Recht ſchön von Jhnen! Chemiſche Fabrit Buckau-Actien 8 1 7 7Allein damit kann ich nicht dienen. S ä iaſchinen Fadrit Riend. v 7Der Himmel darf nicht weiter triefen le kern Peſt Nienv 2Denn ſelbſt, die einſt „Eircenſes!“ riefen Leeph., ver. her Segen m Reeeeee
Sie ſetzten ſchon das Brod voraus. Madbeurger Jüzmeine Sacaftien 7Und kommt die Garbe nicht ins Haus, do. BDau- und ErxeditbankAciien 2

r ſis auch mit dem Theater aus. do. BergwerksActien 3 z 7dein Freund, die Noth, die Noth iſt groß, d. pueeteant alen Priorit. et d 77Wir müſſen es jetzt täglich leſen: do. traßenbahnActien 10 9Berſchließ, o Himmel! deinen Schoß!“ Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 7
t J Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 7 7J rufe alſo: „Beſen! Veſen! Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien o 9

t Run in die Ecke! Seid's geweſen.“ do. do. StammPriorAct. 5 Auet R. Falb. Sudenburger Maſchinenſabrik Aktien 20 J 20Das Privatthegter der Adel ing, Patt i Maßbgurger 3uggrofnnerie Dir a le
Aus London wird vom 12. d. berichtet: Geſtern Abend fand
die Eröffnung des Privattbeaters ſtatt, welches Madame Patti
in ihrem Schloß Craig-y-Nos hat aufführen laſſen. Das
Tbeater iſt in italieniſchem Stil erbaut und auf das Luxuriöſeſte
eingerichtet. Etwa Gäſte waren der an ſie ergangenen
Einladung nachgekommen. Nachdem Herr William Terriß
aks Vertreter Herrn Jrving's den Prolog geſprochen,
gy der Vorbang zu dem erſten Akt von „La Traviata“ in die

öbhe. Adelina Patti erſchien in der Rolle der „Violetta“ und
wurde von den Anweſenden mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt.
Die Diva ſang wie immer herrlich. Das kleine, aber ausge-
zeichnete Orcheſter wurde von Signor Arditi dirigirt.

Concursfachen, Zahlnngsſtocknugen e.
Concurseröffnungen: Fabrikant Ernſt Lonis Oppermann

in Hobenſtein; Korbmacher Friedrich Gotthelf Müller in Leisnig;
Banmeiſter Johann Gottlieb Dinger in Werdau.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 15. Auguſt. Großfürſt Alexis empfängt

heute in Vichy den Präfekten, den Mairen, den Gemeinde-

rath und ſämmtliche Vertreter der Preſſe. Heute Abend
findet ein großer Fackelzug mit Serenade unter den Fenſtern
des Großfürſten ſtatt. Alle ernſteren Blätter geben zu,
daß durch die energiſche Erklärung Bernaeerts alle
Gerüchte über angebliche Geheimverträge mit Belgien end-
gültig beſeitigt ſind.

Poaris, 15. Auguſt. Ein furchtbarer Zuſammen-
ſtoß fand auf der Oſtbahnlinie. zwiſchen zwei
Zügen ſtatt. Von einem aus Belfort kommenden Zuge
vurde die Maſchine beſchädigt und zwei Wagen zertrüm-
mert. Einige Reiſende wurden 10 Meter weit fortgeſchleu
dert. Die Kolliſion fand ſtatt in Folge ſchlechter Weichen.

Brüſſel, 16. Auguſt. Der Director des Molière
Theaters, ein Franzoſe, führt auf Erſuchen der franzöſiſchen

Kolonie das Stück „Michel Strogoff“ auf, um der fran-
zöſiſchen Kolonie Anlaß zu Sympathie-Kund-
gebungen für Rußland zu geben.

Sofia, 16. Auguſt. Die von franzöſiſchen Blättern
gebrachte Meldung, der Prinz Ferdinand werde ſich
nach Konſtantinopel begeben, wird regierungsſeitig für
vollſtändig unbegründet erklärt; ein derartiges Project
ſtehe nicht in Frage.

New-Hork, 16. Auguſt. Der geſtrige Getreide-
markt war überaus aufgeregt, die Preiſe ſtiegen außer
ordentlich, hauptſächlich in Folge des Gerüchtes, daß
Deutſchland die Aufhebung der Getreide-Einfuhrzölle be
abſichtige und das Bedürfniß Frankreichs an Getreide
größer ſei, als man bisher erwartete. Am Schluß war
die Börſe feſt, 4/, bis 5 höher als beim Beginn. Roggen
ruhiger, jedoch etwas geſtiegen. Der Chicagoer Getreide
markt war ebenfalls ſehr lebhaft, die Preiſe ſchwankten,
Schluß aber feſt, 65/, bis 7/, höher; Mais am Schluſſe
eſt, 29, bis 3 höher.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Stickereifabrik Dörfel u. Buchheim in Plauen

ſucht laut „Conſect.“ ein Abkommen mit ihren Gläubigern und
bietet 40

Die Bochumer Stadtvertretung beſchloß die
Aufnahme einer 3'prozentigen Anleihe von 34 000 000 mit
einer jährlichen Tilgung von 1

Die Weſt fäliſche Coaksvereinigung be
ſchloß eine Betriebseinſchränkung um 10 vom 1. October
ds. Js. ab.

Der Einlöſungscurs für OeſterreichiſcheSilbercoupons iſt auf 172 herabgeſetzt worden.
Actienzuckerfabriken. Die „Demminer

Zuckerfabrik verwendete für Rübengelder und Rüben-
Aeuern 979 277 Betriebskoſten 292 961 Abſchreibungen
45 216 und Jnſtandhaltung 45 318 wonach 246 967 -4 als
Gewinn verblieben und 149 Dividende gezahlt wurde. Die

Zuckerfabrik Hanſum erübrigte nach Deckung der Rüben-
gelder und Steuern mit 660 905 Betriebskoſten mit 226 450
Mark und der Abſchreibungen mit 27 916 4 nur 840 Ueber-
ſchuß bei 675 000 Actienkapital. Die Zuckerfabrik
zu Ringelheim“ (Actienkapital 360 000 batte als Aus
gabe zu verzeichnen zuſammen 862 176 Da die Einnahmen
nur 861 171 betrugen, ſo ergab ſich ein Verluſt von 1005
durch deſſen Deckung die Rücklage ſich auf ca. 26 000 ver
Angert. Die „Zuckerfabrik Sobbowitz“ hatte eine
Roheinnahme von 839 559 zu welcher 1316 Vortrag treten.
Dagegen erforderten Zinſen 54 472 Tantième 3000 und
Abſchreibung des Hypothekenumwandlungscontos 25686
wonach 15239 Ueberſchuß bleiben. Das Actienkapital
beträgt 591 000 die aus dem Vorjahre übernommene Rücklage
38 622

Stockholmer Hypotheken-Verſicherungs-Actien-
Geſellſchaft 4 Obligationen von 1881. Die nächſte
Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Vankhaus
Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle l6. Aug. 1.82117. Aug. 1,82
Trotha 5 e 1,81 e d 1,86 0, DStraußfurt r 1,281 130] o 02Alsleben II S. 1,50 16. 1,58] 0,08Waſſerwärme 13 R

Elbe.
Außig ſlö. Aug. 0,18 16. Aug. 0,1310,051
Dresden 7978 974 oWittenberg 7193Magdeburg 168 1,520,o61Barby r L o o. os.Wittenberge 11, 7

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.Bexrlin, 15. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco höher, Termine u a egt 450 Tonnen, Kündigungeépreis 243 Mk.
bez., loco 233--243 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 240 Mk. bez., feiner

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 243-245- 240,5 Pik. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez, per September
Oktober 238,5--236,5 237,75 235 233,5 M. bez., per Oktober- November 236,5 bis
234--235-233,5 Mk. bez., per November Dezember 233,5--232—233,5-231,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage bei reichlicherem Angebot, Termine
öher, gekündigt Tounen, r 7 Mk. bez., Loco 240--258 Mk. nach
ualität bez., Lieferungsqualität 255 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk. ab Kahn

bez., inländiſcher neuer 248— 257 Mk. ab Bahn und frei Mühle bez., klammer
Mk. bez., guter Mk. bez., ſeiner Mk. weit per dieſen Monat 259--261-269
Mk. bez a Mk. v per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September Oktober 247—-243,5--246,5 243--243,5 Mk. bez., per Oktober November
243-239,5--2 --238,5--239,5 Mk. bez., per November Dezember 2:0--210,5 bis
236,5--237,5 231,8 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 168-192 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 168--186 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine ferner geſtiegen, gek. Tonnen,
Lündigungspreis Mk. bez., Loco 185-202 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 190 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter und ruſſiſcher
mittel bis guter 188--196 Mk. bez., feiner 198—200 Mk. ab Bahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat 172-175--174 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., perAuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 160 16221 160 26 dir
bez., per Oktober- November und per November Dezember 159,5 160 159 Mk. bez.,

Mk. bez., per n Mk. bez., per Äpril-Mai Mk. bez.
Nordhauſen, 15. Auguſt. Weizen 23,00-24,50 Mk., Roggen 23,00-—23,75

Mk., Gerſte 17,00 18,00 Mk., eler 16,70 17,00 Mk.
Magdeburg, 15. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen Mk., Rauhweizen
T Mk., Roggen 222--230 Mk., Chevaliergerſte 170—-182 Mk., Landgerſte
bis Mk., Haſer 162--180 Mk. für 1000 Kilogr.

dis 15. Auguſt. eigen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 250 254
Mk. bz. u. Br., do. ausländ. 230--24. Mk. bez. u. Br., ſteigend. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländiſcher alter fehlt, neuer 235—246 Mk. bez. u. Br., auslaändiſcherfehlt, angeregt. Gerſte per 1000 t netto loco Breugerte Mk. bez. u. Br.,
Mahl- u. Futterwaare fehlt, 160 170 Mk. nom. Hafer per 1000 Klgr. netto boco

un W g. u. Br., r t r mBreslau, 15. Auguſt. Roggen per Aug. 218, Mk., per Sept.Okt. 245,00 Mk.,per Oktober November Mit p g. 21 g v
Stettin, 15. Weizen ſteigend, loco 235,00-245,00, per Aug.

per Sept.Oktober 231,00. Roggen ſteigend, loco 220,00--240,00, do. per Auguſt
250,00, per SeptemberOkt. 241,(0. Pommerſcher Hafer loco 170 180.

Köln, 15. Auguſt. Weizen hieſiger loco 25,50, do. loco 25,75, per
Sept. per Nov. 23,85, per März 23,10. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder
loco 26,75, per Sept. per Nov. 21,35, per März 23,00. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 15. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
23,50, per März 23,05. Roggen per Aug. per Sept. per Rovember
23,50, per März 23,60. Hafer per Aug. per Sept. per November
t März 15,0.Hamburg, 15. Auguſt. Weizen loco ſteigend, holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco ſteigend, mecklenburgiſcher loco neuer 250--280, ruſſiſcher
loco ſteigend, 215—-210. Hafer ſteigend, Gerſte ruhig.

Amſterdam, 15. Auguſt. Weizen per Aug. per Nov. 275. Roggen per
Oktober 273, per März 259.

W 15. Auguſt. Rother Winterweizen loco 115. Getreidefracht
2. Rother Weizen per Auguſt 113!2, per Sept. 113 per Dez. 1147

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchöſteuer.

13. n 1b. Auguſt.28,70- 28,75 Mk. 28,50--29,00 M.
28,25 M.

Brodraffinade l.

Brodraffinade II. 28,25 Mk.Gem Raffinade 28,25 28,50 Mk. 28,25-—-28,50 M.
Gem. Pielis J. 27,25 Mk. 27,50 M.Kriſtallzucker J. 27,25 Mk. e M.Kriſtallzucker II. Mk. n M.Tendenz am 15. Auguſt. Feſt.

B. Ohne Verbrauchséſteuer.
Ab Stationen.

13. Auguſt. 15. Auguſt.Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 929 18,(0 18,20 M. 18,10 18,40 M.
Kornz. Rend. 889 M. 17,20--17,55 M.Nachpr. Rend. 759), 13,50 15,10 M. 13,50--15,10 M.

endenz am 15. Auguſt: Feſt.
m. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkd

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlosé
d. frei an Bord Hamburg.

Auguſt 13,45 bez., 13,47 Br., 13,45 G. ept. bez., 13,47 Br., 13,42 G.
Oktober bez., 12,82 Br., 12,77 G. Oktober Dezember bez., 12,70 Br.,12,65 G. November Dezember 12,62 bez., 12,62 Br., 12,60 G. Sanner mar
12,82 bez., 12,85 Br., 12,82 Gd. März 12,90 bez., 12,95 Br., 12,90 Gd. November

bez. Januar 12,70 bez. Tendenz: Stetig.
B. Granulürter Zucker

Frei an Bord Hamburg.
Auguſt bez., Br., Gd. Tendenz:Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hamburg, 15. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Nüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,47,
per S der 13,42, per Oktober- Dezember 12,72, per Januar-März 12,80. Ten-
denz: Stetig.

Paris, 13. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 36,25 à 36,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
36,75, per September 36,75, per Oktober- Januar 35,50, 3 Ja uar-April 35,87.

London, 15. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ſtetig,
Rüben- Rohzucker loco 13,50 ſtetig.

Havre, 15. Auguſt. (Tel Jaſſee- l Co.) Kaff
H re, 15. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee inNewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Sieg
Havre, 14. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

5,75, per März 83,25. Behauptet.
Hamburg, 15. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt

81,75, per September 81,50, per Dezember 70, per März 67,50. Ruhig.
Amſterdam, 15. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 59,50.
New-York, 15. Auguſt. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary per

September 15,82, per November 13,80.
Petroleum.

Berlin, 15. Auguſt. Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 10 kg
mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle ſSaole

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99,50, per Dezember j

Stettin, 15. Auguſt. Perroleum, loco 10,80.
Bremen, 15. Auguſt. Petroleum feſt, loco Standard whikte 6,15 Br.

15. Ang7 P troleum ruhig. Standard white loco 6,45 r.
per September Dezember 6,60 Br.

Antwerpen, 14. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffigirtes
v z z bez., 16, Br., per Auguſt 15, Br., per September De

mbder 7 r. uhig.be New-York, 15. Rbaug. Raffinirtes Petroleum Standard whike
in NewYork 6,69—6,75 GOd., do. Standard white in Philadelphia 6,55--6,70 Sd.

Petroleum in Rew- York 5,99, do. Pipeline Certificates per September 69.25
etig.

Spiritus.
Berlin, 15. 2743 Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigung
preis Mk. Loco ohne Faß -—,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt
110,000 Liter. Kündigungspreis 56,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 56,7—55,4——56,0 bez., per AuguſtSeptember 86,7-—55,4- 56,0 dez., per
September (0,00 600,00 bez., per SeptemberOktober 52,0--51,4--51,9 bez., per
Oktober November 51,2 50,7—51,9 bez., per November Dezember 50,8--—49,9 bez.,
per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., Pe
AprilMai 51,3 50,3 bez.

Leipzig, 15. rin per 10000 Literprocent r Faß mit 50 Mk.
Verbrauchéabgabe 74,60 Mark G., mit 70 Mark do. 54,80 Mark G. t

Nordhauſen, 14. Auguſt. g. 1 Branntwein 45 Proc. für 100 Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65——68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo
gramm desgl. 60 63 Mark.

Stetktin, 15. Aug. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt
53,90, per Auguſt-Septewber mit 70 Mark Konſumſteuer 53,80, per September
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 50,80.
M r ſenght Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 72,40 do. loco ohne Faß

r 52,60. r.Breskau, 15. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 MarlVerbrauchsabgaben per Vsun 74, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
rer 54, do. do. per AuguſtSeptember 54, do. do. per September Ok
tober 49,

Hamburg, 15. Auguſt. Spiritus ſehr feſt, per AuguſtSeptember 39,75 Br.
per September-Oktober 39,75 Vr., per Oktober November 99,75 Br., per Not
vember Dezember 38,50 Br.

Paris, 13. e Spiritus feſt, per Auguſt 42,00, per September 460,75,
per September- Dezember 39,76, per Januar April 39,75.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berlin, 15. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat 65,0, per AuguſtSeptember er September-Oktober 64- 64,8 bez., per Oktober Rovember 00,0- 00,0 bez., per

ovember Dezember 00,0- 00,0 bez., per April-Mai 64,6-—64,0 bez.
Leipzig, 15. Aug. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 64, Mk. vz., 44 Br.

Feſt und rBreslau, 15. Auguſt. Rüböl per Auguſt 65,60, per SeptembderOrkober

Rüböl höher, per Auguſt 63,60, per September
„50.

Stettin, 16. Auguſt.
Oktober 63,50.

Köln, 15. Auguſt. Rüböl loco 67,50, per Oktober 67,30, per Mai jodra vo, d.
Hamburg, ſ. Auguſt. Rüböl (unverzollt) r loco 64, Mk.
Paris, 13. Auguſt. Rüböl feſt, per Ja 74,7d, per

September 75,50, per September- Dezember 76,50, per Januar-April 78,50.

Futterſtoffe und Düngemittel
Magdeburg, 15. Auguſt. Rapskuchen 11,40-12,40 Mk. für 100 kg.

z Wir 15. Auguſt. Rapskuchen ger 290 kg M.
gul Hamburg, 14. Auguſt. Schweſelſ. Ammoniak 23,50--24,60 Mark für 100

ogramm.
Hamburg, 14. Auguſt. Düngſtoſſe. Guano, ſtickſtoffh. 19--21 Mk., do.do Prep a 3 r RockPhos giaßofg 9, bit

13 Mk., do. 50--65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15--17 Mk., 277
mehle 11—-14 Mk., Blut und Hornmehle 15--18 Mk., Superphosphate 7--12 Mk
für 100 Kilogramm.

Hamburg, 14. Auguſt. Salpeter, loco 8,60 Mark, September- Oktober
l ark, Oktober- November 8,67 Mark, Februar-März 9,10 Mark für 50

ilogramm.e Fawourg, 14. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini
gurs. Preiſe: Loco 8,60 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im September Oktober
di i Mark, Oktober-Rovember 8,62 Mark, Februar März 9,056 Mark. Tendenz:

uhig.
Hamburg, 14. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 106rf nete dir deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen

135--140 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 135-155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120--125 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 Kg.

London, 13. Auguſt. Chili-Salpeter 8 ob. 9 d. für gewöhnliche, 9 h. 3 a
bis 4,50 d. für chemiſche Sorten. J

ülſenfrüchte.H
Berlin, 14. Auguſt. gu räſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 k.

Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 15. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco Pper, Termine, höher

zrründigt Ton., Kündigungspreis Mk. Loco 165 175 Mk. nach Qualitäl
ez., per dieſen Monat Mk. bez., por AuguſtSeptember Mk.

September Oktober 159—-161,5-- Mk. bez., per October- November Mk. bez.
November Dezember vErbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 186--200 Mk. bez., Futterwaare 183-187
Mk. nach Qualität bez.

New-York, m J Mais (New) per September 70.
a 3 9 Auguſt. Mats per Juli-Auguſt 6,55 G., 6,60 Br., per MaiJuni
3 r. Magdeburg, 1b. v Srgſev gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Marl

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. 100 Kg.
Leipzig, 15. Auguſt. Mais per 1000 e uettso amerikaniſcher 172 Mk.

zb. u. Br., rumäniſcher Donau 105 166 ungariſcher M. bz. u. Br.
ehl.

Berlin, 15. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 Kilogr. brutts
incl. Sack. Termine ſteigend, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
bez., per dieſen Monat 35—34,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk
bez., per September-Oktober 34—-33,8 Mk. per October November 33,55

3 bez., November Dezember 33,1-32, Mk.
Berlüin, 15. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 34, 32 Mk. bez., Nr. o 31,75

bis 30,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 4
35— 34,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 36,5--3d Mk. bez., Nr.
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 15. an ren n itärke. KartoffelmeHambur 15. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Potir
ungen für 100 Kg. Kartoffeiſtärke. Primawaare prompt 24,50--25,00 Mk. Liefer
ung 24, 0—-25,0 Mk. Harto mehr Primawaare 24,54-—25,00 Mk., dere

25,25, Suyeriorſtärte 25,25—-25,75 Mt. Superiormehl 25,50—26,50

Stroh. en.Berlin, 14. Auguſt. W 5,- 6,80 Mk., Heu 8,30 7,
Mk. per 100 Kilogr.Kard haun en, 15. Auguſt. Stroh 3,20—4,00 Mk., Heu 4,00—4,50 Mk. per

g.
alle, 15. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,00 Mk. perCent Seeſch e re Mir neues Wieſenheu 2,75 bis 3,50

Centner alen e Aſüih Fleehen 3,50 dis 4,00 Mk. per
entner, zum Theil in ſthr verſch. Ausfall zugeführt.M an deburg 15. Auguſt. Richtſtroh 4,50—5,00 Krummſtroh 3,00--4,50

Heu 5,207,00 M. Alles für 100 Kg. Ei Fleiſch
utter. er. ev 4 r 4 An h „VWindſteiſhr. d S F.auchfleiſch 1,00-—-1, weineflei „10--1, Ka 7ehe ehe Mk., Butter e e Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

„20--3,60 Mk.Rordhauſen, 15. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk.
Eier 3,30—3,45 per i Schock 1,10—-1,15 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk. r

ſei i 30 a Ainfene, e 130 Kikſeiſh 8 vie
Bauchfleiſch 1,20 bis 1, weineflei is 1,ammelſleiſch 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 Kg,
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Kartoffeln. r.Berlin, 14. Auguſt. (Pol.Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25 M
Rordhauſen 15. Auguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 9,60-—10,00. Mk.
Magdeburg, 16. S Wolle M. per 100 kg.

aumwolle un olle.(Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſaß
o Liverpool 15. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umſatz 4000 B., davon för

Spekulation und Export 400 B., Ruhig.
Metalle.

Amſterdam, 15. Auguſt. Bancazinn 54.
24 Dopvorr, 13. Auguſt. Zinn Straits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

o 2 eRotterdam, 15. Auguſt. u der Herren M. H. Lorenz und Cie-
Leipzi Zinn Banka 54, vVilliton 54 fl.Leon on, 14. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.

London 15. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig. Zinn: Straits 9, Auſtral. Lrſtl.

rankfurt M. 15. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.
135,75 Br., 133,75 G.

London, 14. S Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſi. o bo
àd, Blei ſpan. 12 r 5 sh. engl. 12 Fr. 10 sh. d. Zink gewöhnliche

Marken 23 Lſtrl. 15 d, beſ. 24 5 sh. Queckſilber Lſtrl.7 r r um umſag 970 t Schiebunge.London, 14. Augnſt. Kupfer höher. Umſatz 970 t. ungé.reis 52 Lſtrl. 2 sh P e H. 52 Lſtrl. 2 sh 6 d bis 57knit sh. 3 Monate 53 Lſtrl. 2 b. 0 a bis 53 Lſtrl 10 h d.

Nordhauſen, 15. Auguſt. Auf dem v Schweinarkte wurde ber
mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 7—1i Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 52— 58 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt

Berlin, 14. Auguſt. (Telegamm.) Städtiſcher CentralViehhof. Seit Freitag
ſtand. am kl. Markte zum Verkauf: 350 Rinder 1260 Schweine, 845 Kälber u. 1475

ammel. Schweinehandel verlief g. 1. Qual. 50--6 Mk. 2. Qual. Mk.
J. Qualität Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl

per Kälberhandel verlief ſchleppend. 1. Qualität 54--b8 Mk. 50 bis d3 Pf.
3. Qualität 45--49 das Pfd. r

Steinbruch, 13. Augnſt Tendenz lebhaft. Vorrath am 12. Auguſt 145,184
Stück. Am 12. d. Mts. wurden 1928 Stück aufgetrieben 1681 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 13. Auguſt ein Stand von C145,431
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchwere von 48,--48,50
Kr, mittlere v. 49- 50 Kr., leichte von 50--52 Kr. Ungariſche Bauernwaare

7 s Kr., Serbiſche, ſchwere v. 49,50-—50 Kr. mittl. 49,50— 50 leichte v.
50- 50, r.

e

Verkag der wkkrengeſellſchaß „Paniſche Zeitung zu Halle
V erantworfliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonh fur

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater undW derſelbe J. V. für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ide
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Inferatenannahne und Geſchäftsangelegenheitenin geifnet von 7 Uhr n kia 7 Uber denke 2 z
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